bu ug Dr Ko ur u 


daß „Frauensperſonen, 


was ihnen als Kauptſache erſcheint — daß auch 


vativen Bürgervereine, der freiſinnigen Bezirks- 


Geſetzes) verb 
lungen bei en 


ſondern allen politiſchen Berfammlungen, ſofern 


- jammlungen ausſchließen; aber ob ein junger 
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XIV. Jahrgang. 


Die „Reviſion“ des preußiſchen 
Vereinsrechts. / 


Zürft Hohenlohe ſoll bei feiner neulichen An- 
weſenheit in Berlin eine Anregung des Miniſters 
des Innern, dem Landtage in der nächſten Seſſton 
eine Revifion des Vereinsgeſetzes vorzulegen, nicht 
zurückgewieſen, aber auch nicht zuſtimmend auf- 
genommen, ſondern ſich eine weitere Prüfung 
der Materie vorbehelten haben. Schon daraus 
ergiebt ſich die Nothwendigkeit, dieſer Frage mehr 
Aufmerkfamkeit zuzuwenden. Nach Artikel 30 der 
Derfaſſung können im Wege der Geſengebung 
politiſche Vereine Beſchränkungen und vorüber- 
gehenden Verboten unterworfen werden; auf 
Grund des Artikels 29 der Derfafjung 
aber, wonach alle Preußen berechtigt ſind, 
ſich ohne vorgängige obrignkeitliche Erlaubniß 
friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen 
Räumen zu verſammeln, können nur Derſamm- 
lungen unter freiem Himmel der vorgängigen 
obrigkeitlichen Erlaubniß unterworfen werden. 
Das Geſetz vom 11. März 1850 hat fi demnach 
darauf beſchränkt, für Derfammlungen, in denen 
öffentliche Angelegenheiten berathen werden follen, 
die vorgängige Anzeige zu fordern. die ein- 
ſchränkende Beſtimmung, wonach „Zrauens- 

erſonen, Schüler und Lehrlinge“ weder politi- 
ra Vereinen angehören, noch den Berjamm- 
lungen und Sitzungen ſolcher Vereine beiwohnen 
dürfen, findet alſo auf Verſammlungen, auch wenn 
fie ſich mit öffentlichen Angelegenheiten be- 
ſchäftigen, keine Anwendung. 

Die Befürworter der Reviſion verlangen, 
Schüler und Lehr- 
linge“ auch von der Theilnahme an öffent- 
lichen Derſammlungen ausgeſchloſſen und — 


die „jugendlichen Arbeiter“ demſelben Verbot 
unterliegen ſollen. „Der Schüler und Lehrling“, 
ſchreibt die „Poſt“, „denen das Geſetz die Theil- 
nahme an den harmloſen Derſammlungen des 
Berliner nationalliberalen Vereins, der conjer- 


vereine und ſelbſt die Theilnahme an den Sommer- 
ausflügen dieſer Bereine (letzteres in Folge einer 
von dem Reichsgericht beliebten Auslegung des 

ietet, U berechtigt, Deriamm- 


tionäre Propaganda ungeſcheut ihr Unweſen 
treibt und ſo der Vergiftung durch dieſe Pro- 
paganda in einer Zeit ausgeſetzt. wo der junge 
Mann weder Lebenserfahrung noch ſelbſtändiges 
Urtheil, noch ſittlichen und_ religiöfen Halt in 
ausreichendem Maße beſizt, um gegen 
die Einwirkungen derſelben gewappnet zu 
fein. Kehnliches gilt von den Frauen.“ 

Zunächſt ift verſchwiegen, daß Frauen, Lehr- 
linge und Schüler nicht nur ſocialdemohkratiſchen, 


ie nicht Beranftaltungen eines politiſchen Dereins 
nd, beiwohnen dürfen. Aber, was ſchlimmer 
ift, ſelbſt dieſe Weltverbeſſerer geſtehen offen ein, 
„es werde nicht leicht ſein, die der Theilnahme 
von Frauen und jugendlichen Perſonen männ- 
lichen Geſchlechts zu ziehenden Schranken ſo zu 
beitimmen, daß fie für den Zweck ausreichen, daß 
die Berbotsvorſchriſten durchführbar find und 
den Mißbräuchen und den Chicanen die nöthigen 
Schranken gezogen werden.“ Das gerade iſt 
aber doch die Hauptſache. Frauen kann der 
Geſetzgeber, wenn er ſonſt will, von allen Ver- 


Menſch, der Einlaß begehrt, ein jugendlicher 
Arbeiter ift, das feſtzuſtellen, würde es in jedem 
einzelnen Zalle einer Prüfung bedürfen. Man 
— 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
33) [Nachdruck verboten.] 

Franz blickte ungeduldig wartend zu der halb 
abgewandt neben ihm ſtehenden Liesbeih hin. 

Da zog er ſie an ſich und näherte ſeine Lippen 
ihrem Munde — 

In demſelben Augenblick folgte Liesbeth un- 
willkürlich dem Drange ihres Innern und ftieh 
Fran zurück. 

„Ich kann es nicht“, rang es ſich über ihre 
Lippen — „ich vermag es nicht!“ 

Da wollte Franz wie ein Rajender zupacken. 

Liesbeih entwand ſich ihm, wich ihm aus und 
floh zur Thür. 2 

Einen drohenden Ruf ausſtoßend, ſtürzte er 
hinter ihr her. 2 

Nun riß Liesbeth mit zitternder Hand die Thür 


auf. 

In der Nebenftube lag ihre kranke Mutter auf 
dem Sopha. 

Mit angſterfüllter Miene eilte Liesbeth zu ihr 
hin, um bei ihr Schutz, Hilfe zu ſuchen, um ſich 
in die Arme der Mutter zu flüchten. 

Franz kam hinter ihr her. 

Frau Richter richtete ſich, von jähem Schreck 
erfüllt, empor. 

Der Anblick Liesbeth's, noch mehr derjenige des 
Barons, der leichenblaß ausſah und deſſen Augen 
drohend loderten, ließ die alte Frau einen Augen- 
blick wie erſtarrt daſitzen, 

„Was iſt geſchehen?“ kam es nur über ihre 
Lippen und fie firechte ihre vor Schwäche 
zitternden abgemagerten Hände aus. 

Liesbeth jank auf ihre Aniee nieder und ſchmiegte 
ſich an die Mutter, dann drückte ſie ihr Geſicht 
in ihre Hände. 

„Beſchütze mich“, rief fie mit halb erſtickter 
Stimme. „Mutter — erbarme dich — rette 
mich — .“ 


„Als vorgeftern die erſten vorläufigen Angabe 
dane vom 14, | 


Donnerſtag, 3. Oktober 


Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Staot und Land. 


müßte nicht nur den „jugendlichen Arbeitern“, 


ſondern allen männlichen Perſonen die Verpflich- 
tung auferlegen, ſich der Polizei gegenüber durch 
ein Geburtsatteft über ihre Berechtigung zur Theil- 
nahme an der Berjammlung auszuweiſen. Das 
ift einfach unmöglich. Im übrigen ift dieſe For- 
derung des Ausſchluſſes jugendlicher Arbeiter nur 
ein Vorwand. der im vorigen Sommer im 
Minifterium des Innern ausgearbeitete Geſetz⸗ 
entwurf lief in der Hauptſache darauf hinaus, 
in das preußiſche Geſetz eine Beſtimmung nach 
dem Mufter des ſächſiſchen Geſetzes vom 22. No- 
vember 1850 und des hamburgiſchen Geſetzes 
von 1893 aufzunehmen. does ſächſiſche Geſetz be- 
ſtimmt, daß Berſammlungen und Vereine, deren 
Zweck es iſt, Geſetzesübertretungen oder unfitt- 
liche Handlungen zu begehen, oder dazu aufzu- 
fordern oder doch dazu geneigt zu machen, 
verboten find. Noch beſſer beſtimmt das ham- 
burgiſche Geſetz: 
„Bereine und Derſammlungen, deren Zweck 
oder deren Thätigkeit mit 


Die Polizeibehörden würden alſo in jedem ein⸗ 


zelnen Falle Verſammlungen, die nach ihrer An⸗ 


ſicht unter dieſe Beſtimmung fallen, auch im D 
aus verbieten. Das kann heute eine jocialde 
kratiſche, morgen eine antiſemitiſche, übermorg 
eine freiſinnige oder agrariſche Berfammi 
treffen, je nach der herrſchenden Windrich 
Will man mit ſolchen Waffen in Preußen 
Umſturzparteien bekämpfen, ſo wäre zunäch 
prüfen, welche Wirkung dieſe Polizeiallmacht 
Willkür in Sachſen oder Kamburg gehabt 
Das ſächſiſche Geſetz wenigſtens beſteht ſchon 
1850, aber es hat nicht verhindert, daß die Soc 
demokratie ſich faſt der geſammten Jabrikb 
kerung Sachſens bemächtigt hat und ähnlich 
es in Hamburg. Gerade unter der Lerrſch 
dieſer Geſene hat ſich die Socialdemokrati 
ſonders ſtark entwickelt. 


Politiſche Tagesſchau. 
danzig, 2. Oktober 
Das Ergebniß der Berufs- u. Gewerbezählun 


uni und damit die nicht un 
erhebliche Vermehrung der landwirthſchaftl 
Betriebe — im Vergleich zu der Zählung von 
1882 — bekannt wurde, prophezeiten Berliner 
Blätter, die agrariſche Preſſe würde ſich beeilen, 


aus dieſen Zahlen Kapital für ihre Agitation zu 


ſchlagen. In der That giebt die bloße 3 
ſtellung, daß die Zahl der e 
Betriebe von 3 040 168 auf 3 331 659 geſtie 


ſein ſoll, dem Organ des Bundes der Landwirthe 
die bekannten Wendungen zu mieder- 


Anlaß, 
holen, daß die Landwirthſchaft das Rückgrat des 
Staates iſt und daß ihr Untergang den Ruin 
des Staates bedeuten würde. In gewiſſem Sinne 
iſt das ja richtig; aber die „Dtiſch. Tagesztg.“ 
muß ſehr wenig Vertrauen in die Urtheilsfähig- 
keit ihrer Leſer haben, wenn fie glaubt, mit der ⸗ 
gleichen allgemeinen Behauptungen Eindruck zu 
machen. Ob dieſes Mal 300 000 Betriebe mehr 
als 1882 gezählt ſind, 
nicht an. Es fragt ſich nur, 
die kleinen, mittleren oder großen, 
in dieſen 13 Jahren vermehrt und wie 
groß iſt das Areal, welches namentlich 
in den Landgemeinden auf den einzelnen Betrieb 
fäut? Haben ſich die Zwergbetriebe gegen 1882 


welche Betriebe, 
haben ſich 


Da blieb Franz ſtehen. 

„Großer Gott — Herr Baron — was iſt ge- 
ſchehen?“ fragte Frau Richter. 

„Liebe Mama, zürnen Sie Liesbeth, nicht mir“, 
antwortete Franz mit heiſerer Stimme, indem er 
mit aller Gewalt ſich beherrſchte. 

„Mutter“, ſchrie Liesbeth auf — „Mutter — 
ich kann es nicht —.“ ö 

„Aber, Kind, was haſt du nur?“ wandte die 
Kranke ſich an Liesbeth, „Du erſchreckſt mich ja —.“ 

„Liesbeth verweigerte mir den Kuß, Mama, 


Fund floh vor mir, als ich ihn mir nehmen wollte“, 


erklärte Franz nun. 

„Aber mein Kind — weshalb zitterſt Du denn 
ſo an allen Gliedern? Herr Baron zürnen Sie ihr 
nicht, ſie iſt ja noch ein halbes Kind, ſie muß 
recht zart behandelt werden, ſie iſt ſehr gut, ſehr 
herzensrein, ſehr weich —.“ 

„Aber, beſte Mama, iſt es denn eine unbe- 
ſcheidene oder unzarte Forderung, wenn ich, der 
Verlobte, von Liesbeth einen Kuß begehre?“ 

„Nein, Liesbeth! Nein, Kind! Komm, richte Dich 
empor! der Baron Zranz iſt ja doch Dein 
Bräutigam, da kannſt Du ihm doch in Ehren 
einen Kuß geben! Verzeihen Sie die Weigerung 
dem unſchuldigen Kinde, Baron Franz, ich war 
auch als Mädchen ſo peinlich ſcheu und ſchamhaft. 
Es iſt ein Erbfehler. Sie wird ihn ja noch etwas 
ablegen. Kind, Du darfſt doch nicht vergeſſen, 
daß Fran; Dir und uns hein Fremder iſt, daß 
er Dein Bräutigam iſt! Sei ruhig! Sei ruhig! 
Sieh mich an! Thränen in Deinen Augen? Aber 


Du lieber Himmel, weshaib weinſt Du denn? 


Dee Baron zürnt Dir ja nicht mehr —.“ 
„Nein, nein, Liesbeih, es war nur die augen 
blickliche Aufregung! Ich bitte fie Dir ab!“ 
„Hörlt Du? Baron Franz fpricht ja fo gut zu 
Dir! Komm, fteh’ aufl Gieb ihm Deine Fand!“ 
„Jetzt nichtl Nur jetzt nicht!” flüfterte Liesbeth. 
„Laſſen Sie ihr Ruhe, Franz”, wandte Frau 
Richter ſich an den Baron, „thun Sie es mir zu 
Gefallen. Sie if} im Kugenblich zu ſehr er 


den Geſetzen in 
Widerſpruch ſtehen oder den öffentlichen Frieden 
oder die öffentliche Sicherheit gefährden, ſind 
verboten.“ =: 


0 
2 


darauf kommt es gar 


vermehrt, ſo vermehrt ſich die Zahl derjenigen 
—:. v . ̃²˙ↄ ERS ATETEEEHER 


Organ für Jedermann aus dem Volk 


Beſitzer, welche an der Bertheuerung des Getreides 
nicht das mindeſte Intereſſe haben. 

Man erinnert ſich, daß Fürft Hohenlohe bei der 
Berathung des Antrags Kanitz im Reichstage aus 
den Ergebniſſen der Zählung von 1882 den Nach- 
weis geführt hat, daß etwa 19 Millionen der 
landwirthſchaftlichen Bevölkerung deutſchlands 
(die obigen Ziffern beziehen ſich nur auf Preußen), 
d. h. alle Betriebe, die nicht mehr als 5 Kectar 
Areal umfaſſen, an den Getreidepreiſen gar kein 
Intereſſe haben, weil das geerntete Getreide 
beſtenfalls ausreicht, den Bedarf des Beſitzers 
und ſeiner Familie zu dechen. Wenn die Angabe 
richtig iſt, daß nach der Zählung vom 14. Juni 
d. J. auf zehn ländliche Haushaltungen 45 Perſonen, 
alſo auf jede 4,5 Perfonen entfallen, fo beweiſt 
das nur, daß die Berechnung des Reichskanzlers 
noch zu niedrig iſt. die Zahl der 19 Millionen, 
die er anführte, beruhte nämlich auf der 
Vorausſetzung, daß auf den einzelnen Betrieb 
nur 3 Perſonen kämen. Auf Grund der neuen 
Zählung wird ſich alſo der Theil der landwirth- 
ſchaftlichen Bevölkerung, der keinen Vortheil von 
höheren Getreidepreiſen haben würde, erheblich 
ſteigern; mit anderen Worten, die Zahl ber- 
jenigen, denen der Antrag Kanitz Nutzen bringen 
würde, iſt nach der neueſten Zählung noch 
erheblich geringer, als Fürſt Hohenlohe damals 
angenommen hatte. 

Heute geht die agrariſche Preſſe über den Um- 


ſtand gleichgiltig hinweg, daß auch alle Gärtnereien 
und die kleinen Parzellen, welche der Magiſtrat 

von Berlin z. B. Arbeitern gegen ein Billiges ver- 
pachtet, als landwirthſchaftliche Betriebe mitgezählt 
worden jmd. Wenn die Rückſeite der Medaille 
zum Vorſchein kommt, 


d. h. wenn es ſich zeigt, 
daß vorzugsweiſe die ganz kleinen Betriebe, die 
überdies nicht einmal ſelbſtändig find, ſich ver- 


mehrt haben, ſo wird das Organ des Bundes der 
Landwirthe ſich beeilen, den Spieß umzukehren 
und behaupten, durch die Art der Zählung ſei 


das „richtige“ Verhältniß zwiſchen den verſchieden 
großen Betrieben zum Nachtheil der mittleren und 
oßen verſchoben. Das Ganze iſt wieder einmal 
e Illuſtration zu dem bekannten Satze: Blinder 


er ſchadet nur. 
* 0 * 


Kammerſtein und Stöcker. der chriſtlich⸗ 

Hilfe“: „Freiherr v. Hammerſtein hat ſic 
5 Betrüger und Schwindler entpuppt und iſt 
mit Schimpf und Schande über die Grenze ge- 
fahren. So lange er als Ehrenmann galt, ließen 
ſich die Conſervativen viel von ihm gefallen, er 
hatte gerade die richtige Schneidigkeit für 


den Geſchmack vieler ſeiner Standesgenoſſen, 
und auch nachdem der Bruch ſchon offenbar war, 
hat man ihn nicht ſchnell genug fallen laſſen. Nun 
hat er ausgeſpielt. Das Gericht hat nicht geeilt, 


ihn zu greifen. Die Enthüllungen hatten den 
Vortheil, daß viele Chriſten, die bisher mit noch 
den Conſervativen gingen, ſich ernſtlicher fragen, 
ob dieſe Partei beſſer, als die anderen iſt. Wir 
und alle Richtungen ſollen aus dem Fall Hammer- 
ſtein lernen: Traut nicht zu ſehr auf einzelne 
Perſonen.“ 

Bon Stöcker ſagt Pfarrer Naumann: Es ift 
Uebertreibung, wenn man feinen Brief an Frei- 
herrn v. KHammerſtein zu einer Kaupt- und 
Staatsaction machen will. Stöcker muß nach 
ſeiner geſammten öffentlichen Thätigkeit beurtheilt 
werden. Der Brief gefällt uns nicht, weil er aus 
dem chriſtlich-conſervativen Lager kommt, wo 
man den Fürſten Bismarck und den Kaiſer oft 
in ſolcher Weiſe geprieſen hat, daß es dann ſehr 
auffällig iſt, wenn man nachher mit ihnen Schach 
RETTET TENEESTN TRIER TEE EAETERSESTTE HIN EDIT NETTER 


ſchüttert. Sie haben vielleicht ein hartes Wort 
zu ihr geſprochen — ja, fie iſt jo feinſühlend, jo 
leicht zu verletzen! Alſo für jetzt wollen wir ſie 
nicht quälen! Sie bleiben ja doch ihr Verlobter, 
Franz, und es iſt für uns alle ein großes Glück, 
daß Sie meine Tochter ſo lieben und ſich mit ihr 
vermählen wollen! Glauben Sie nur, daß wir 
das nicht verkennen, Franz, ich ſterbe ja nun 
viel ruhiger, denn ich weiß doch nun meine 
Kinder verſorgt!“ 

„Gut, Mama, Ihre Bitte erfülle ich!“ gab 
Franz nach. „Ich will Liesbeth im Augen- 
blick nicht weiter beſtürmen. Ich komme 
morgen wieder. Ich will doch nun auch 
das Glück genießen, mit Liesbeth verlobt 
zu ſein, die ich liebe! Auf Wiederſehen alſo! Und 
es iſt Alles wieder gut, mein Schatz! Morgen 
komme ich wieder!“ 

‚Franz gab Liesbeth und der Wittwe Richter feine 
Hände, dann ging er. . 

Nun weinte Liesbeth 0 date 
Kopf in die Kiffen, m 
gedeckt war. 


AL) ihren 
we.urch die Kranke zu- 


14. 
Die Gchwan-Inſel. 

Am Morgen nach der Nacht, in welcher der 
Staatsanwaſt und die drei anderen Herren im 
grünen Zimmer des Schloſſes geweſen waren, 
fanden ſich mehrere Arbeiter in demſelben ein, 
um auf Befehl des Barons die Dielen im grünen 
Zimmer aufzureißen. 

Baumann benachrichtigte ſogleich Ewers und den 
Doctor Herzog, welche noch beim Zrühſtück bei- 
ſammen ſaßen und die früheren Ereigniſſe im 
Schloſſe vertraulich RR 2 

Nun erhoben ſich Beide, um zügegen zu fein, 
wenn die Arbeiten im grünen Zimmer vor- 
genommen würden. 

Baumann war bereits vorangegangen. 

Die Zimmerleute begannen zu hämmern, Die 
alten Dielen krachten. Staubwolken füllten die 
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ſpielen will. Wir gehen unſeren Weg und laſſen 
den Monarchen ebenfalls ruhig ſeinen Weg gehen. 

Der Berliner conjervative Nordverein hat 
bekanntlich eine Reſolution gegen Stöcker be- 
ſchloſſen. Das Stöcker'ſche „Volk“ ſchreibt dies 
einem alten Groll zu, welchen der Vorſitzende des 
Vereins, Profeſſor Brecher, gegen Stöcker hegs 
Profeſſor Brecher veröffentlicht nun heute im 
„Reichsboten“ eine Erwiderung, in der er be⸗ 
ſtreitet, alten Groll gegen Stöcker zu 
haben, und fährt dann fort: „Es iſt 
eine andere Empfindung, die ich aus en 
früheren, immer nur nothgedrungenen Be 
gegnungen mit Stöcker bewahrt habe. Sie ent: 
ipringt der Beobachtung ſeines bemerkenswerthen 
Mangels an Offenheit und Wahrheitsliebe. Don 
dieſem hat er mir kurz vor meinem Rücktritt 
von der Leitung des conſervativen Central⸗ 
comités noch einen jo ftarken Beweis gegeben, 
daß ich ſeitdem jede Berührung mit Stöcker der 
mieden habe.“ 


* 
* 

Aus dem neuen Stöcker'ſchen Briefe wollen 
wir nur eine Stelle dem Wortlaut nach wieder- 
holen. Herr Stöcker ſchreibt: 

„Ich war in Oſtpreußen zu einem Stadt- 
miſſionsfeſt und nannte Ihre Majeftät die 
Kaiferin eine Freundin der kirchlichen Arbeit 
und der Berliner Stadimiſſion. (Die letztere iſt 
bekanntlich identiſch mit Herrn Stöcker.) Nach 
einigen Wochen wurde mir ein Fortſchrittsblatt 
von dort zugeſchickt, das jene Verdrehung ent- 
hielt. Die Sache war jo kindiſch, daß ich ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine Berichtigung unterließ, Ich 
konnte nicht denken, daß irgend ein ver⸗ 
nünftiger Menſch die Lüge glauben würde. 
Was die Beziehung zu den kaiſerlichen Prinzen 
betrifft, ſo verhält ſich das folgendermaßen. 
Ich hatte in Schmalkalden eine Rede gehalten. 
Irgend einer ſchlug dann vor, nach dem nahe- 
gelegenen Oberhof zu fahren, wo die Prinzen 
ihre Sommerfriſche hielten. Dies geſchah, und 
als ein höflicher Menſch machte ich dem an- 
weſenden Kofmarſchall wie der Kofdame 
meinen Beſuch. Zufällig ſah ich dabei zwei der 
Prinzen.“ 


daß Herr Stöcker gerade dieſe „Lüge“ es 


| oſtpreußiſchen „Fortſchrittsblattes“, die übrigens 
der Preſſe 2 


ſeiner Zeit durch einen großen Theil 


im Parlament er > s nicht der Be 
richtigung für werth gehalten hat, obwohl er 
Kenntniß davon hatte, iſt immerhin auffallend 
Warten wir einmal ab, was die Betheiligten 
weiter darüber ſagen werden. 

Herr Stöcker verſpricht im übrigen letzt endlich 
auf die KHauptſache, auf feinen Brief vom 
14. Auguſt 1888, eingehen zu wollen. 


* 

Herr v. Kammerſtein und ſeine Parteifreunde. 
Ineinem Artikel „Worte und Thaten“ weiſt die „Boſſ. 
31g.“ nach, daß eine größere Anzahl namhafter 
conſervativer Parteiführer ſchon ſeit dem Herbſt 
vorigen Jahres von dem Leben und Treiben des 
Herrn v. Kammerſtein genaue Kenntniß gehabt 
haben müſſen. Sie erinnert daran, daß der 
ſchießluſtige Freiherr den Major Schubert, als 
dieſer erklärte, ſeine Ehre verbiete es ihm, noch 
länger mit Herrn v. Hammerſtein zuſammen zu 
arbeiten, nicht vor die Piſtole gefordert hat, weil 
er fürchten mußte, der Ehrenrath würde ihn für 
fatisfactionsunfähig erklären. Die Zeitung theilt 
nun die Thatſachen mit und fährt dann fort 

„Die Lebenshaltung des Chefredacteurs der „Kreuz- 
zeitung“ war namhaften Mitgliedern des Parteivor- 
ſtandes längſt kein Geheimniß, als ſie ſich noch lebhaft 
bemühten, ſeine Entlaſſung zu verhindern. Sie waren 
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Luft. Die Fenfter wurden geöffnet. Das Getöje 
ſcholl aus den fonft fo ftillen Räumen laut in den 
Morgen hinaus. 

Doctor Herzog ſtand neben dem Staatsanwalt. 

„Weiter brauchen wir nichts“, rief der Chemiker 
den Leuten zu, „den ganzen Fußboden brauchen 
Sie nicht aufzureißen. Wir können hier nun 
ſchon unſere Unterſuchungen vornehmen.“ 

„Wir haben Befehl erhalten, den ganzen Zuß⸗ 
boden aufzureißen, die alten Dielen hinaus zu 
ſchaffen und das Zimmer ganz neu zu Dielen“, 
meldete der eine Zimmermann. 

Es ſollte eben Alles in dieſem Raume erneuert, 


Alles beſeitigt werden, was quch nur im Ge- 


ringſten in Verdacht kommen könnte. 

Während die Zimmerleute nun ihre laute Arbeit 
fortſetzten, gamen Diener herein und verhüllten 
das Bild des alten Herrn von Döring und auch 
den an der Wand ſchwebenden Engel mit großen 
weißen Tüchern, um dieſe Gegenſtände vor der 
Einwirkung des Gtaubes zu bewahren. Die 
Polſtermöbel und andere Sachen waren bereits 
entfernt worden. 


Doctor Herzog hatte eine Schale mit dem Schutt 


und Sande gefüllt, welcher unterhalb der Dielen 
lag, um auch dieſen Schutt einer chemiſchen Unter- 
ſuchung zu unterziehen. 5 

Ewers und Baumann blieben dann noch, nach- 
dem Herzog ſich entfernt hatte, in dem Zimmer 
und warteten, bis der ganze Fußboden aul⸗ 
geriſſen worden war. 

Es wurde auch hier nicht das geringſte Der ⸗ 
— Teferte die Unterf 

enfo wen e e Unterſuchung Herzog's 
ein Rejultat. Es hatte den Anſchein, . 
Keinem gelingen, über die Vorgänge im grünen 
Zimmer eine Aufklärung zu erlangen. 

Die Beamten waren daher unverrichteter Sachs 
nach der Refidenz zurückgekehrt, und die Unter 
ſuchung ſchien beigelegt worden zu fein. = 

(Zortjegung fi 
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geneigt, ihn auch ferner als Rufer im Streit gegen 
den Umſtur 1 eiten und ihm Beifall zu klatſchen, 
wenn er als Ritter Georg gegen den Lindwurm der 
Unſittlichkeit und Undriftlihheit feine Lanze einlegte, 
Sie find es, die die öffentliche Behandlung des Falles 
Kammerſtein geradezu erzwangen, da ihnen die ver- 
traulichen Mittheilungen über den Sachverhalt nicht 
genügten. Wie lange vor dem 2. April, dem Tage der 
erſten Anklage gegen Kerrn v. Hammerſtein in der 
Preſſe, iſt nicht die Nachricht durch die Zeitungen ge- 
angen, daß Herr v. Kammerſtein aus feiner Stellung 
[neben werde! Das Comité der 3 und 
er Parteivorſtand mußten wiſſen, daß dieſe Ankündi⸗ 
gungen auf der Kennkniß beſtimmter Thatſachen be- 
ruhten. Aber es fiel ihnen nicht ein, der Kataſtrophe 
vorzubeugen. Sie ſahen damals trotz alledem 
in Herrn v. Hammerſtein noch den rechten Mann 
am rechten Platze. Noch nach dem 2. April 
legte die conſervative Partei im Reichstage durch 
ihren Beifall gegenüber den Bemerkungen, die 
von der Linken über die Mittheilungen der „Kleinen 
reſſe““ gemacht waren, Zeugniß für Herrn v. Kammer- 
ein ab. Wiewohl die wunderliche Art der Einleitung 
des Prozeſſes durch Herrn v. Kammerſtein ein offener 
Beweis 3 Schuld war, da er gerade die wichtigſten 
Anklagen nicht zum Gegenſtande des Strafantrages 
machte, wurde er in ſeiner Stellung belaſſen. Herr 
v. Hammerſtein ſah ſich nicht gemüßigt, wegen der Gr- 
klärung, daß er den Penſionsfonds der „Kreuzitg.““ 
veruntreut und Betrügereien bei dem Papierbezuge 
verübt habe, die Hilfe der Gerichte in An pruch ju 
nehmen, um feine Schuldloſigkeit zu beweiſen, und 
dennoch blieb er in ſeiner Stellung. Wie war das 
alles möglich? Wie konnte die conſervative Partei die 
bodenloſe Heuchelei der „Kreuzftg.“ dulden, die ſich 
noch lange Monate unter Hammerſtein als Prieſterin 
des Chriſtenſhums, der Sittlichkeit, als Sprecherin der 
anſtändigen Geſellſchaft geberdete, als die haten ihres 
Leiters längſt den Führern der conſerbativen Partei 
bekannt waren?“ 

Der Dorſtand der conſervatipen partei wird 
nicht umhin können, dieſen poſitiven Thatſachen 
gegenüber Stellung zu nehmen. 

* 


* 

Dor fünzig Jahren — und heute. Die 
mannigfachen Derfuhe — ſchreibt heute die 
2 Prot.-Dereins-Corr.“ —, welche in den 40er 
Jahren unternommen worden ſind, um das 
religiöje Leben der Nation zu erneuern, find bei 
der heutigen Generation mehr in Vergeſſenheit 
gerathen, als ſie es verdienen. Es ſind im 
Seplember d. 3. gerade 50 Jahre geworden, daß 
eine der bedeutendſten Perſönlichkeiten aus dem 
betreffenden Kreiſe, der Divifionsprediger und 
Privatdocent Dr. J. Rupp in Königsberg, der 
nachmalige Begründer der dortigen freien Ge- 
meinde, in einem Auffehen erregenden Prozeß 
ſeines Amtes entſetzt wurde. Man muß heute 
mit ſchmerzlichem Bedauern der überaus folgen- 
ſchweren Thatſache gedenken, daß es der Einſicht 
der damaligen Kirchenbehörden nicht gelungen iſt, 
dieſe gährenden, ſtürmiſchen Tendenzen innerhalb 
der Mauern der landeshirchlihen Gemeinſchaft 
zur Beruhigung und Klärung gelangen zu laſſen. 
Durch den kurzſichtigen Abſchluß gegen dieſe Be- 
wegung hat die Kirche an ungeſuchter echter volks- 
thümlicher Bedeutung eine Einbuße erlitten, die 
noch heute nicht wieder gut gemacht iſt. Die 
Glaubensprozeſſe, die damals als ein höchſt un- 
gewöhnliches Mittel zur Niederhaltung einer 
reformeriſch geſinnten Richtung angewandt wurden, 
ſind inſofern lehrreich, als ſie zeigen, daß ſelbſt 
in den Zeiten der vormärzlichen Reaction die 
kirchlichen Behörden ſich nur ſchüchtern in eine 
Praxis der Glaubensrichterei einarbeiteten, die 
ſpäter, als die Kirche mit einer Derfaffung aus- 
gerüſtet worden war, zeitweilig mehr geſucht als 

gemieden worden ift. In dſeſer Beziehung iſt 
gerade das Disciplinarverfahren gegen dr. Rupp 
von Intereſſe. e 


— -—-— —— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Oktober. 

Fürſt Hohenlohe im ruſſiſchen „Regierungs- 
anzeiger“. Eines der Güter, die zu der Wittgen⸗ 
ſtein-Hohenlohe'ſchen Erbſchaftsmaſſe in Rußland 
gehören, wird durch den ruſſiſchen „Regierungs- 
anzeiger“ zur Subhaſtation ausgeboten. Dies 
ungewöhnliche Ereigniß hat, wie die „Pos. 31g. 
mittheilt, eine Geſchichte, die das Seltſame aller. 
dings plauſibel genug erklärt. Zur Erleichterung 
des vorgeſchriebenen Verkaufs der Güter nahm 
die Hohenlohe'ſche Berwaltung bei ruſſiſchen Grund- 
cre ditbanken Hypotheken im ungefähren Betrage 
von zwei Dritteln des Werthes auf. Die zu er- 
wartenden Käufer jollten auf dieſe Weiſe der Mühe 
enthoben werden, ihrerjeits die Hypotheken inner- 
halb der für Pfandbrief-Inftitute geltenden Be- 
leihbarkeitsgrenze zu beſchaffen. Mit einem der 
Käufer waren nachträglich Differenzen entſtanden, 
und die Folge war, daß die Hnpothekenzinfen 
ein Jahr lang nicht bezahlt wurden. die Hohen- 
lohe'ſche Güterverwaltung wie der Erſteher 
hielten ſich, aus verſchiedenen Gründen natürlich, 
zur Bezahlung nicht verpflichtet. Daraufhin hat 
jetzt die Moskauer Agrarbank als Geldgeberin 
die Gubhaftation beantragt. Mit dieſer Bank 
und der Wilnaſchen Hypothekenbank ift das um- 
fangreiche Kypothekengeſchäft feinerjeit abge- 
ſchleſſen. 


Deutſche Induſtrie. Augenblicklich ſchweben 
in Berlin und anderen Zabrikftädten Deutſch- 
lands Unterhandlungen wegen Bekleidung der 
japaniſchen Armee. Es handelt ſich dabei um 
Aufträge von zuſammen 20 Millionen. Da die Zeit 
zur Lieferung zu Aurz ift, wird ein Theil der 
Aufträge in England ausgeführt werden. 


Die Erklärung des Frhrn. v. Plettenberg 
gegen Herrn Stöcker ſucht das „Dolk“ dadurch 
zu entkräften, daß es behauptet, „Herr v. Pletten- 
berg ſei nicht Führer der rheiniſchen Conſer- 
ſervativen, ſondern höchſtens Führer einer Anzahl 
Helldorfſianer und ſonſtiger mehr oder weniger 
freiconjervativer Herren. Dieſe durchweg der be- 
ſitzenden Minderheit angehörigen, übrigens wenig 
zahlreichen Herren haben ihn zu ihrem Vor- 
ſitzenden erkoren, weil man es in manchen Kreiſen 
gerne ſieht, einen Mann mit klangvollem Namen 
an der Spitze zu haben.“ Der „Derband der 
rheiniſchen Conſervativen ſteht übrigens nur auf 
dem Papier“. (Die Scheidung von Kerrn Stöcker 
wird wohl doch unvermeidlich werden.) 


Als Quelle der Kriſengerüchte und der 
Gerüchte von dem Rücktritt des Fürſten Hohen- 
lohe hatte der bekannte Artikel des „FHamb. 
Corr.“ außer den Agrariern u. a. auch die Gruppe 
bezeichnet, welche aus fachlichen oder per ſönlichen 
Eründen das Verbleiben des Grafen Caprivi im 
Amte gewünſcht hatte. Dazu bemerkt die „Lib. 
Corr.“ Der Hinweis auf die Anhänger des Grafen 
Caprivi hat natürlich nur decoratibe Bedeutung. 
Wer im vorigen Jahre gewünſcht hat, das Graf 
Caprivi Im Amte blelbe, wird in dieſem Jahre 
denselben Wunſch bezüglich des Jürſten Hohenlohe 


dunkler als je. 


Dom NRohzucermarkt. In dem 


Zahlen. 


ganz lohnend u. ſ. w.“ — 
heftigen Forderungen der Zuchkerinduſtriellen? 


Herr Stöcker eine Predigt. 


dies Anſinnen abgelehnt. 
Frankreich. 
Paris, 1. Oktober. 


öffentlicht heute die Briefe, 


der Bonner Facultät. 
Rußland. 


entfalten eine 


bringen. 
Bulgarien. 
Soſia, 1. Oktober, 
26. Oktober orthodox getauft werden. 


kündet werden. 
Amerika. 
Chicago, 1. Oktbr. 


Partei anzuerkennen. 
hatten 
Zuſtimmungsſchreiben des Gouverneurs 


Auswärtige Gerichtszeitung. 
Meineidsprozeß gegen die Klexianer 
Brüder Keinrich und Irenäus. 

S8. u. H. Hachen, 1. Oktober, 

Am 2. Oktober beginnt vor dem ieſigen Schwu 
gericht der erſte der beiden Meineidsp 0; 
weiche nach dem bekannten Mellageprozeß gege: 


und iſt zu Alten 


rectors. 


In der Zeit vom November 1893 bis Januar 
1894 war der hatholiſche Prieſter Reindorf auf 
Anordnung der erzbiſchöflichen Behörde in Köln 
in der Alexianeranſtalt Mariaberg bei Aachen 
Seine frühere Wirthſchafterin Auguſte 
Bei ihrem 


internirt. 
Fieſel beſuchte ihn dort mehrmals. 
letzten Beſuch ſoll nach der eidlichen Bekundung 


dieſer Zeugin der Angeſchuldigte, Bruder Heinrich, 


auf ihre Frage, ob Vikar Reindorf bald wieder 
herauskommen würde, gejagt haben: „Das hängt 
ganz von ihm ab, wenn er ſich gut Freund mit 
uns hält, dann wird er bald wieder angeſtellt 
fein. Wer einmal hier iſt, dem hat kein General- 
vikar und kein Doctor etwas zu ſagen, wir ſind 
klüger als die Docterſch. Wenn Reindorf hier 
herauskommt, dann wird er ſchon zahm ſein, bei 
uns werden alle zahm gemacht. Reindorf muß 
alles eſſen, ſonſt wird er nicht für geſund er- 
klärt, wir Brüder kennen das.“ Reindorf be- 
ſtätigte in ſeinen eidlichen Zeugenausſagen die 
Richtigkeit dieſer Angaben, während der Ange- 
klagte unter ſeinem Eide entſchieden in Abrede 
ſtellte, dieſe Keußerungen gethan zu haben. 

Der zweite Gegenſtand der Anklage gegen 
Bruder Heinrich betriſſt die Anſchuldigung, in 
der Affaire Forbes ebenfalls eine falſche Be- 
kundung gemacht zu haben. Er ſoll, als Mellage 
am 31. Mai 1894 vor der Anſtalt mit dem Der- 
langen erſchien, den in der Anſtalt untergebrachten 
engliſchen Caplan Alexander Forbes ſprechen zu 
dürfen, entgegnet haben: „Der Herr iſt fo krank, 
daß er ſich gar nicht ſprechen läßt.“ Als ihn 
der Dertheidiger Niemeyer bei ſeiner Zeugen- 
vernehmung darnach befragte, entgegnete er auch 
hierzu: „Nein, ſo etwas habe ich nicht geſagt.“ 
Nun behaupteten aber die damaligen Begleiter 
Mellages, die Zeugen Polizeicommiſſar Lohe, da- 
mals in Aachen, jetzt in Poſen, und Hotelier Ohfe 
aus Buriſcheid, mit Bejtimmiheit, daß Bruder 
Heinrich bei jener Unterredung mit Mel bei 


haben; denn wer oder was nach ihm kommt, iſt 


letzten 
Wochenbericht der „Magd. Ztg.“ über den Roh- 
zuckermarkt ift zu leſen: „Ein bedeutendes Ge- 
ſchäft entwickelte ſich in neuer Waare, Lieferung 
Oktober-Dezember, ſo daß der Wochenumſatz am 
hieſigen Platze eine bisher nicht dageweſene Höhe 
erreichte. die Abſchlüſſe in neuer Waare, welche 
während des Sommers in Folge der niedrigen 
Preiſe faſt ganz ſtockten, kamen während der 
letzten Wochen bei Preiſen von 10,50—11 Mk. in 
regen Fluß und überſchritten die vorjährigen 
Angeſichts der niedrigen Rübenpreife 
von 65—70 Pf. wie der guten Juckerausbeute ift 
ein Preisſtand von 11 Mu. für die Fabriken 
Woher denn die 


In Zörbig bei Halle hält nächſten Sonntag 
Zu ſeinen Ehren 
ſollte der meiſt aus Arbeitern beſtehende Kirchen 
chor ſingen, die Mehrzahl der Mitglieder hat aber 


Das „Echo de Paris” ver- 
welche Profeſſor 
Paſteur im Jahre 1871 anläßlich der Rüc- 
ſendung des Ehren-Doctordiploms an die medici- 
niſche Facultät der Univerſität Bonn richtete. 
Zugleich publicirt das Blatt die ſcharfe Abwehr 
der verletzenden geußerungen dieſer Briefe ſeitens 


h 
Odeſſa, 1. Oktbr. Die hiefigen Seebehörden 
lebhafte Thätigkeit behufs Ent- 
ſendung von Verſtärkungen nach Oſtaſien. rei 
Kreuzer mit Truppen, Ingenieuren, ſchweren Ge- 
ſchützen und Munition, Eiſenbahnmaterial und 
Proviant ꝛc. find kürzlich nach Mladiwoſtok ab- 
gegangen und die Kreuzer der freiwilligen Flotte 
ſollen den ganzen Winter über weitere Berftär- 
kungen dahin befördern, um die ruſſiſche Armee 
in Oſtaſten im Frühling auf 90000 Mann zu 


Prinz Boris foll am 
Bei der 
Eröffnung der Sobranje am 27. Oktober werde 
in der Thronrede der Uebertritt des Prinzen ver- 


Eine zahlreiche Berfomm- 
lung hat eine Refolution angenommen, welche 
der Sympathie der Derfammelten für die Un- 
abhängigkeit der kämpfenden Cubaner und der I 
Derurtheilung der ſtrengen Kerrſchaft der Spanier 
Ausdruck giebt und die Regierung der Union 
auffordert, die Aufſtändiſchen als kriegführende 
An der verſammlung 

ſich viele angeſehene Bürger betheiligt. | 
von iſt 
Illinois und mehrerer Senatoren wurden verleſen. 


die vielgenannten Zeugen, die Klexianerbrüder . 
Heinrich und Irenäus, anhängig gemacht wurden. eines Völkerſchlachts Denkmals bei 
Die Prozeſſe gegen dieſelben werden getrennt ge- 
führt, und zwar wird am 2. und 3. Oktober 
gegen Bruder Heinrich, am 4. und 5. Oktober 
gegen Bruder Irenäus verhandelt werden. Die 
Anklagen find eine Folge des gegen den Gaſt-⸗ 
wirth Mellage aus ZIſerlohn und Genoſſen vor 
der Aachener Strafkammer vom 30. Mai bis 
8. Juni d. J. verhandelten Beleidigungsprozeſſes, 
deſſen Einzelheiten noch in Aller Erinnerung ſein 
dürften. In dieſem Prozeſſe traten auch die beiden 
jetzigen Angeſchuldigten, welche Mitglieder der von 
Mellage angegriffenen Klexianergenoſſenſchaft find, 
als Zeugen auf und es ſollen dieſelben nun nach 
Annahme der Anhlagebehörde theils im eigenen 
Intereſſe, theils in dem ihrer Kloſterbrüderſchaft 
falſche Eidesausſagen gemacht haben, um die zur 
Sprache gelangten Vorkommniſſe zu rechtfertigen. 
Die Angeklagten wurden unmittelbar nach jenem 
Prozeß in Unterſuchungshaft genommen und be- 
finden ſich noch gegenwärtig in derſelben. Der 
Angeklagte Bruder Heinrich iſt wegen zwei Aus- 
ſagen unter Anklage geſtellt worden. Er heißt 
mit ſeinem bürgerlichen Namen Joſeph Schopen 
in Kolland am 16. Dezember 
1835 geboren, er war vor ſeinem Eintritt in die 
Klexianergenoſſenſchaft von Beruf Schneider und 
bekleidete in der Anſtalt die Stelle eines Sub- 


gebraucht hat. 


Neu Linzenshäuschen richtete, 


habe. 


Forbes ihnen 


Naſchalis, Alonfius, Prieſter Reindorf, 
commiſſar Lohe, 
und Küſter, 


hoff (Aachen), 


Prozeß, 


Gerücht in der Stadt verbreitet hat, 


heiten bringen wird. 
Hachen, 2. Oktober. 


klärte ſich für nichtſchuldig. 
Mordprozeß Sobezyk. 


heute vom Schwurgericht 


5 
des deutſchen Patrioten-Bundes 


5 Tagen Haft verurtheilt. 
Nürnberg, 2. Oktober. 


der wegen Majeſtätsbeleidigung, 


iſt geſtern freigeſprochen worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 2. Oktober. 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, kühl, windig. Regenfälle. 
* 


* Der Kaiſer in Rominten, 


günftigt worden. 


Rominter Kaide reich ift, 
hat. 
Ausfahrten begleiten, 


bereits dieſes Mal geſchehen iſt. 


nach Danzig abgefahren. x 


Kopp und Biſchof Dr. Redner, nachdem die 
beiden Herren ihm einen kurzen Beſuch gemacht 
hatten, auf ihrer Weiterreiſe nach Marienburg 
und kehrte Abends von dort wieder zurück. Die 
Herren Biſchöfe Dr. Kopp und Redner ſollen 
nach Frauenburg zum Beſuch des Biſchofs Dr. 
Thiel weiter gefahren ſein. 


* 
* 

Neſerviſten-Entlaſſung. Heute wurden 
die Reſervemannſchaften des 1. Leib-Huſaren- 
Regiments entlaſſen. 0 

* 
* 

* Dem behlagenswerthen Unfall im Bureau 
der königl. Eifenbahndirection, über den wir 
geſtern berichtet haben, iſt leider das Leben des 
Herrn Eiſenbahnbeamten Hochfeld zum Opfer ge- 
fallen. Die Kugel war tief in die Lunge einge- 
drungen und hat noch geſtern den Tod des 
Herrn Kochfeld herbeigeführt. der Unglüchs fall 
erregt natürlich hier allgemeine Theilnahme, die 
ſich in erſter Linie der Familie des durch die 
Kataſtrophe ſo jäh dahingerafften Beamten, aber 
auch dem unglücklichen Beamten zuwendet, 
fende Waffe das tödtliche Blei jo unzeitig ent- 
andte, 


** 
* Laffetten · Anſchießzen. 


* 
Am Dienstag, den 


Möwenſchanze bei Weichſelmünde 18 Laffetten 
von 8 Uhr Morgens an auf Haltbarkeit ange- 
ſchloſſen werden. die Schußweite der nur blind 
eladenen Geſchoſſe beträgt bis zu 7000 Meter. 
Zur Abſperrung des gefährdeten Theiles der 


der ſie zugegen waren, die angegebenen Worte 


Der zweite Angeklagte, Engelbert Müller, am 
25. September 1860 zu Neuenhaus geboren, war 
früher Fabrikarbeiter und iſt ſeit ſieben Jahren 
unter dem Namen Irenäus Alexianerbruder. 
Der Angeklagte war bei einem Ausgang, der ſich 
nach der Wirthſchaft der Wwe. Schumacher in 
der Begleiter des 
Jorbes. Bei ſeiner Rückkehr meldete er dem 
Rector Overbeck, daß Forbes dort die Wirths- 
tochter Mathilde Schumacher habe küſſen wollen. 
Kuf Befragen des Dorſitzenden wiederholte er 
als Zeuge dieſe Angaben. Von Forbes ſowohl 
wie von der Mathilde Schumacher und deren 
Mutter wird mit aller Entſchiedenheit in Abrede 
geſtellt, daß ſich ein derartiger Vorfall ereignet 
Die beiden Jeuginnen bekunden, daß ſich 
gegenüber niemals ungebührlich 
benommen habe. Andererſeits aber beruft ſich 
der Angeklagte Bruder Irenäus darauf, daß er 
auch zu den Brüdern Paſchalis, Alonfius u. a. davon 
geſprochen habe, was von den Brüdern aller- 
dings zugegeben wird. Unter den von der Staats- 
anwaliſchaft geladenen Zeugen befinden ſich Caplan 
Jorbes, Mellage, Rector Overbeck, die an 

olizei- 
die Landgerichtsräthe Dahmen 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Schülgen und 
verſchiedene Stenographen und Zeitungsbericht- 
erſtatter. Von der Beriheidigung find zahlreiche 
Schutzzeugen geladen worden. den Vorſitz bei 
den Verhandlungen führt Landgerichtsrath Stints- 
die Anklage wird vom Staats- 
anwalt Pult (Hachen) geführt, der auch im 
Mellageproje die Anklagebehörde vertrat. Die 
Bertheidigung der beiden Angeklagten liegt in 
den Händen von Rechtsanwalt Oſter Aachen), 
dem Vertreter des Nebenklägers im Mariaberger 
und Rechtsanwalt Dr. Gammersbach 
Göln), dem bekannten Vertheidiger Buſchoffs im 
Hantener Knabenmordprozeßß. dem Verlauf der 
Derhandlungen ſieht die hieſige Bevölkerung mit 
Spannung entgegen, um ſo mehr, als 10 das 
aß die 
Beweisaufnahme noch viele ſenſationelle Einzel- 


(Telegramm.) Die Ver- 
handlung gegen den des Meineides angeklagten 
fllexianer -Kloſterbruder Heinrich hat heute früh 
vor dem hieſigen Schwurgericht unter großem 
Andrange des Publikums begonnen. Gegen den 
Klexianerbruder Irenäus wird die Berhandlung 
erſt nach Beendigung des Prozeſſes gegen Keinrich 
begonnen werden. der Angeklagte Keinrich er- 


Beuthen, 1. Oktober. Der Wilderer Sobezyn 
wegen Er- 
mordung ſeines Kauswirthes Kſienzik zum Tode 
verurtheilt worden. die Erſchießung des Gen- 
darmen Fieber und des Waldhegers Broll wurden 
als Todtſchlag aufgefaßt und der Angeklagte 
wegen dieſer Verbrechen zu 15 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Der ſocialdemokratiſche Reichstagsabgenete 

Schönlank wurde geſtern in Leipzig vom 
ffengericht wegen Beleidigung des Dorſißenden 
zur Errichtung 
Leipzig, 
en Thieme, zu 150 Mk. Geldſtrafe event. 


Der Redacteur der 
ſocialdemokratiſchen „Fränkiſchen Tagespoſt“, 
begangen in 
einem Artitzel über die Kaiſerrede, angeklagt war, 


Wetterausſichten für Donnerstag, 3. Oktober, 


Der Kaiſer hat 
auf der Abendpürſche am Sonntag einen kapitalen 
Zehnender im Belauf Warnen erlegt. der Nonarch 
iſt in den letzten Tagen ſomit vom Jagdͤglück be- 
1 Auch in dieſem Jahre weilt der 

erühmte Thiermaler Frieſe in Theerbude, welcher 
das zur Strecke gebrachte Wild nach der Natur 
gezeichnet und auch andere Scenen und land- 
ſchaftlich anmuthige Partien, an denen ja die 
zur Aufnahme gebracht 
Herr Frieſe ſoll auch den Kaiſer auf ſeinen 
um eventuell ausgetretene 
Firſche ſammt der Umgebung zu zeichnen, was 


*Der Panzer „Baiern“ iſt geſtern aus Kiel 


Kerr Dberpräfident Dr. v. Goßler be⸗ 
gleitete geſtern die Herren Fürſtbiſchof Cardinal 


8, d. M., ſollen auf dem Anſchießſtande vor der 


neben der Schußlinie kreuzen. 

während des Schießens auf der 

eine ſchwarz-weiße Flagge wehen. 
* * 


* Der Bezirks Eiſenbahnrath für die Eiſen 
bahndirectionsbezirze Danzig, Königsber 


vember in Königsberg abhalten. 
* 


lehrer 


See werden während der ganzen dauer des 
Schießens zwei Dampfer mit Lootſen an Bord 
Außerdem wird 
Möwenſchanze 


und 
Bromberg wird ſeine nächſte Sitzung am 28. No- 


* Die einjährige Dienftzeit der Volksſchul⸗ 
wird nach der „Poſt“ im Herbſt 1900 
obligatoriſch eingeführt werden. Bis dahin haben 


die bereits angeſtellten Lehrer wie bisher 10 Wochen 


einjährigen Dienftzeit zu unterziehen. 
Proviſorium beruht auf einer Dereinbarung mi 


zu dienen. Den noch nicht angeſtellten Seminar- 
abiturienten wird freigeſtellt, ſich ſchon jetzt = 
Diefes 


dem preußiſchen Cultusminiſterium. Die zu ein- 
jährigem Dienft eingeſtellten Lehrer werden ge; 
meinſam mit den Einjährig- Freiwilligen ausge- 


bildet werden, 


wohnen aber, ſofern ſie nicht im 


Stande ſind, die Koſten ihrer Dienſtzeit ſelbſt zu 
tragen, in der Kaſerne ihres Regiments, von dem 
ſie auch ſonſt dieſelben Competenzen beziehen, wie 
die zweijährigen Mannſchaften. In den Kaſernen 
werden fie jedoch beſondere Stuben erhalten, jo 
daß fie in dieſer Finſicht eine Ausnahmeſtellung 


einnehmen. 


* * 
* Berufs- und Gewerbezählung. Nach den 
ſchon geſtern Morgen für die Provinzen ange- 


gebenen Reſultaten 
zählung vom Zuni d. Js. 
Regierungsbezirke folgende 
zahlen (diejenigen der Zählung 


der Berufs- und Gewerbe- 
ergaben ſich für die 
Bevölkerungs- 
von 1890 ſind 


hierbei in Klammern ER i Königsberg 


1185 758 (1172149), Gumbinnen 7 
Danzig 610367 (589 176), 
859 565 (844505), 
(1578 794), 


Stettin 786 917 (749 017), 


29 (786514). 
Marienwerder 
Stadtkreis Berlin 1 615 082 
Köslin 


569 331 (569 569), poſen 1128530 (1126591), 


Bromberg 644 506 (625 051). 


Danzigs Schiffsverkehr im Monat Sep- 


tember. 


Im Monat September liefen in den 


hieſigen Hafen 89 Segel- und 112 Dampfſchiffe, 
zuſammen 201 Schiffe, ſeewärts ein, davon 44 in 
Ballaft und 6 für Nothhafen. Es gingen fee- 
wärts aus 107 Segel- und 110 Dampficiffe, zu- 


ſammen 217 Schiffe, 
Noth häfener. 


davon 27 in Ballaſt und 7 
Die Geſammtzahl der bis jetzt ein- 


gelaufenen Schiffe beträgt 1231, die der ausge- 
laufenen 1236. Dieſe Zahlen bleiben hinter denen 


der beiden Vorjahre zurück. 


Die Weichſelſchiffahrt, welche im Auguſt elwas 
lebhafter war, iſt im Monat September wieder 


gering geweſen. 


Es paifirten die Plehnendorfer 


Schleuſe ſtromabwärts 63 Dampfer und 136 
Kähne, zuſammen 199 beladene Fahrzeuge. Strom- 
aufwärts paſſirten die Plehnendorfer Schleuſe 59 
Dampfer und 241 Kähne, zuſammen 300 beladene 


Fahrzeuge. 
= * 


* Ausſtellung. 


In den Königsberger Zei- 


tungen leſen wir heute folgende überraſchende 


Mittheilung: 
In unſerer 


Schweſterſtadt Danzig. die ſeit circa 


25 Jahren keine größere Ausftellung veranſtaltet hat, 
findet in den Monaten Mai und Juni 1896 eine allge- 


meine Ausſtellung ſtatt, 
zu werden verſpricht. 
großer Platz 
Allee zur Verfügung. 


welche ziemlich umfaſſend — 
Derſelben ſteht ein 10 Morgen ; 
vor dem Dlivaer Thor an der großen 


Hier in Danzig iſt ein ſolches Ausftellungs- 
Unternehmen bisher weder geplant noch von 
irgend Jemand vorbereitet. Dielleicht handelt es 
ſich um eine Berwechſelung mit der Graudenzer 
Ausftellung, die allerdings im Spätſommer 1896 


ſtattfinden ſoll. 


* 
* 

Stadttheater. Morgen Abend beginnt in 
unſerem Stadttheater die diesjährige Opern- 
ſaiſon. An dieſem erſten Opernabend wird ein 
Theil des neuengagirten Perſonals zum erſten 
Mal auftreten, darunter die Damen Frau Emilie 
Lange, Frl. Johanna Richter, Frl. Rofa Nadasdi, 
die Herren Dr. Richard Banaſch, Dr. Robert 
Mannreich, George Beeg. Bon vorjährigen Mit- 
gliedern werden am erſten Abend die Damen Frl. 


Czerny und Frl. Kübſch 

und Rogorſch mitwirken. 2 
5 eawn-Tennis-Club. 

Lawn-Tennis-Spielplat im Café Ludwig 


und die Herren Wellig 


Der feſtlich geſchmüchte 
an der 


halben Allee war geſtern der Sammelplatz einer zahl- 
reichen Geſellſchaft. der im Auguſt vorigen Jahres 
gegründete Regierungs-Tennis -Club, welcher zur Zeit 
etwa 40 Mitglieder zählt und dem außer Damen und 


Kerren aus Regierungshreiſen auch 
Damen und Herren aus Dffisiershreifen 
Garniſon und Marine angehört, 


eine Amahl 
e der hiefigen 
führte fein bereits 


am vergangenen Freitag begonnenes erſtes Wettſpiel 


zu Ende. 
zwiſchen Herren ſtatt. 


Es fanden Einzelſpiele zwiſchen Damen und 
Nach langen Kämpfen und inter- 


eſſanten Spielen, welche die Gewandtheit und Grazie 


aller Mitſpielenden 


kommen ließen, fand unter den 


im vollſten Maße zur Geltung 
Klängen 


fröhlicher, von der Artillerie-Kapelle geſpielter Weiſen 
die Vertheilung der geſchmachvollen Preiſe, welche zum 
Theil von Mitgliedern des Clubs geſtiftet waren, an 


die Sieger ftait. Es wurden 5 Damen und 4 Herren 
mit Preiſen bedacht. Später fand unter reger Bethei- 
ligung der Clubmitglieder und deren Angehörigen ein 
gemeinſames, durch launige Trinkſprüche gewürztes 
Jeſteſſen ftatt, deſſen Zubereitung der Ludwig'ſchen 
Küche alle Ehre machte. Das fröhliche Zuſammenſein 
fand erſt gegen 11 Uhr ſein Ende. Wir können nur 
unſerer Freude Ausdruck geben, daß der Sinn für 
hörperliche Uebungen auch in unſeren höheren Geſell⸗ 
DRUNTER wieder Platz greift und wünſchen dem 
egierungs - Tennis- Clu 
weiterhin guten Erfolg. 


2 
Der baltiſche Touren -Club Danzig hielt geftern 
jeine Semeſter-Sitzung ab, in welcher der Vorſtand 
ericht über das verfloſſene Halbjahr abftattete und 
ſodann neu gewählt wurde. Die Aemter des Vorſitzen- 


in dieſen Beſtrebungen 


den, Fahrwarts und Kaſſenwarts blieben in den be⸗ 


währten Känden der Herren Keſſel, Frömming 
und Zehnau, wogegen der Schriftwart die 
8 zu allſeitigem Bedauern ablehnte; es 
wurde dieſes Amt Herrn Sohr übertragen. — Der Club 
hat ſich als erſten Preis vom 100 Kilometer-Rennen 
in Grauden ein prachtvolles Trinkhorn beſchafft, 
welches momentan im Schaufeſter des Herrn Rudolphy 
(Langenmarkt) zur Beſichtigung ausgeſtellt ift, 


* 

Danziger Radfahrer Club von 1885. der 
ſeitherige Schriftführer des Clubs, Herr Greiner, 
. nach Braunſchweig über und trat die Reiſe heute 
rüh per Rad dorthin an. Seine Club- Kameraden 
gaben demſelben bis Kahlbude das Geleit. 


* Anrichtige angabe. Am Donnerstag voriger 
Woche ftürzte ſich bekanntlich auf dem 2. Damm ein 
junger Mann aus dem Fenſter einer oberen Etage und 


fand dabei jeinen Tod. Es hieß damals, derſelbe fer 
ein dürch Leichtfinn reſp. Trunk herabgekommener 
Menſch geweſen. Nähere Ermittelungen haben nun 
ergeben, daß dieſe Annahme unberechtigt war. Der 
unglückliche junge Mann war weder als Trinker be- 
kannt, noch ſprechen Anhaltspunkte für eine leicht⸗ 
finnige Lebensweiſe. Es muß angenommen werden, 
daß entweder ein Liebesverhältniß oder ein Anfall von 
Gemüthskrankheit die Urſache der Kataſtrophe ge- 
weſen iſt. — 
** 

© Strafhammer. In der geſtrigen Sitzung hatte 
ich wegen Untreue der Pferdehändler Hirſch Hermann 

oſenthal aus Neuftadi ju verantworten. Der Ange- 
klagte hatte von dem Butterhändler Jäniche in Rheda 
den 8 erhalten, ihm 400 Mk. auf einen Drei- 
monats-Wechſel zu beſorgen und hatte zu dieſem Zwech 
bereits einen mit Accept verſehenen Wechſel in die 
Hände bekommen. R. hatte nichts weiteres zu thun, 
als den Wechſel für gekaufte Pferde in Zahlung zu 
geben, ohne irgendwie zu verſuchen, Geld zu erlangen. 
Der Gerichtshof ſah in dieſem Gebahren einen gröb- 
lichen Fall von Untreue und veruriheilte Roſenthal zu 
6 Monat Gefängniß und 400 Mk. Geldſtrafe, er- 
kannte auch wegen der durch ſeine Wahr 2 an den 
Tag gelegten Gewiſſenloſigkeit auf 1 Jahr Ehrverluſt. 
* 


- * 

„Schöffengericht. der Gärtner Karl Lilienthal 
aus Kl. Bölkau hatte ſich in der heutigen Sitzung 
wegen Sachbeſchädigung zu verantworten. Der Nach- 
bar des L., Herr Nitlergutsbeſitzer und Amtsvorſteher 
Marklin, beſaß einen edlen Jagdhund, der einen 
Werth von ca. 500 Mark beſaß. Dieſen Hund ſchoft 
am 9. Kuli d. Is. der Angeklagte auf dem Felde 
nieder. Seiner Angabe, daß er den Hund nicht ge- 
kannt habe, ſchenkte der Gerichtshof keinen Glauben 
und verurtheilte ihn zu 60 Mark Geidſtrafe. 


* 

* Verſuchter Selbſtmord. Geſtern Nacht gegen 
2 Uhr 1 7 mehrere Damen uud Herren die Noth- 
brücke bei der Aſchbrücke, als plötzlich eine der Damen 
ſich raſch über das Geländer der Brücke ſchwang und 
vor den Augen der Anweſenden verſchwand. Einem 
hinzukommenden Herrn gelang es ſchließlich mit großer 
Mühe, die Lebensmüde den Fluthen ju entreißen. Be- 
fragt, weshalb ſie ihr Leben gewaltſam beenden wolle, 
erklärte ſie thränenden Auges, nicht länger leben zu 
können. Vermuthlich ſollte hier wieder ein Liebes drama 
feinen Abſchluß finden, x 


* 

„Unglücksfall. das etwa Mjährige einzige 
Töchterchen eines hieſigen Kaufmanns gerieih am ver- 
gangenen Sonnabend, als es gebadet werden ſollte, 
an ein im Nebenzimmer mit kochendem Waſſer bereit 
ftehendes Gefäß. Letzteres fiel um und übergoß das 
Kind mit ſeinem Inhalt, wobei es derartig verbrüht 
wurde, daß alle Bemühungen, ſein Leben zu retten, 
erfolglos waren. Heute ſtehen die tiefbetrübten Eltern 
an der Bahre ihres, Lieblings. 


* 

* Exceß. Den Radaunendamm von Ohra nach 
Petershagen paſſirten geſtern in ſpäter Abendſtunde 
mehrere junge Leute, welche erheblichen Lärm ver- 
urſachten. Als fie von zwei Schußleuten zur Ruhe 
verwieſen wurden, machte der Arbeiter Br. aus Ohra 
ngebührliche Bemerkungen und griff die Schutzleute 
an, worauf einer derſelben von ſeinem Säbel Gebrauch 
machte. Br. wurde hierbei am Oberſchenhkel verletzt 
und deshalb in's Stadt-Cazareth gebracht. 5 


* 

* Unglücksfall. der Arbeiter Schuſter, welcher 
geſtern Bormitiag auf dem Dampfer „Miniſter Achen⸗ 
dach“ von einem Kolzbündel befallen und ſchwer ver- 
letzt wurde, iſt heute früh im Stadtlazareth geſtorben. 
Er hatte einen Schädelbruch mit Gehirnerſchütterung 
ſowie Bruch des Schlüſſelbeines und des rechten Unter⸗ 
ſchenkels erlitten. 

= * 


Hausfriedensbruchs, 1 Bettler, 1 Perſon wegen 
Trunkenheit, 4 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Spaten, 
1 ſchwarzer Kerrenhut, 1 Raspel, 1 Zeniterriegel, 
1 blaues Jaquet, abzuholen aus dem Fundbureau der 
hal. Polizei-Direction. — Verloren: 2 ſchwarze Federn, 
1 jeidenes Herrenhalstuch, 1 Portemonnaie mit ca. 5 Mk. 
und 1 Retourbillet, abzugeben im Fundbureau der kgl. 
Polizei-Direction. 


* 
* 

Polizeibericht für den 2. Oktober. Verhaftet: 
8 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 
1 Perſon wegen Diebitahls, 1 Betrunkener, 3 Obdach 
loſe. — Gefunden: 1 3 um Waſchkeſſel, 1 Borte- 
monnaie mit 3 Pfennig, uiltungskarte auf den 
Namen Johann Valentin Kowalewski, 1 weißes 
Taſchentuch; abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 goldene 
Damenuhr; abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


XIII. weſtpreußiſche Brovinzial-Lehrer- 
Verſammlung. 
-ts- Konitz, 1. Oktbr., Abends. 


In der warmen Begeiſterung für die Zdeale 
der Erziehung zahlt der Lehrer der Menſchheit 
den ſchuldigen Tribut; ſeine heilige Pflicht ge- 
bietet ihm, in Ernſt und Treue fördernd und 
treibend einzugreifen in die Jortentwickslung der 
pädagogiſchen Ideen. Dieſes Bewußtſeins voll, 
haben ſich weit über 300 Lehrer, der Provinz in 
den gaſtlich geſchmückten Räumen des Sitzungs- 
hauſes hier verſammeit, mitzuſorgen und mitzu- 
thun an dem rüſtig aufſtrebenden Ausbau der 
deutſchen Volksſchule. Konitz iſt zum zweiten 
Dale Zeftftadt; vor 15 Jahren tagte hier zum 
erſten Male eine weſtpreußiſche Provinzial-Lehrer- 
VDerſammlung. Seitdem hat wie im preußiſchen 
und deutſchen Baterlande auch in unſerer Pro- 
vinz das Lehrer-Bereinswejen einen mächtigen 
Kufſchwung genommen. der weſtpreußiſche Pro- 
vinzial-Cehrer-Berein zählte: 1880 16 3weigvereine 
mit 450 Mitgliedern, 1885 40 3weigvereine mit 
722 Mitgliedern, 1890 81 Imeigvereine mit 1835 
Mitgliedern und 1894 97 Imeigvereine mit 1852 
Mitgliedern. 1 

Die heutige Vorverſammlung eröffneten hieſige 
Sänger mit dem Männerchor: „Gott grüße dich“. 
Der Dorſitzende des Lokalvereins, Herr Töchter⸗ 
ſchullehrer Backhaus, begrüßte dann die An- 
weſenden, die aus allen Gauen und Schulgattungen 
Er ſeien, hob rühmend das gaſtliche 

ntgegenkommen der hieſigen Bürgerſchaft her- 
vor und wies dann die Gäſte hin auf den reich 
beſetzten Arbeitstiſch für die Kauptverſammlungen. 
Der höchſte Genuß dieſer Tage ſei eine begeiſterte 
Thätigkeit für das Wohl der Schule. Herr Haupt- 
lehrer Mielke I., der Vorſitzende des Provinzial 
Bereins, dankte hierauf im Namen der Gäſte 
für den herzlichen Willkommensgruß und 
ſprach die Hoffnung aus, daß die Ver- 
handlungen zur vollen Zufriedenheit der Theil- 
nehmer und zur Ehre des Standes geführt 
werden. Er ſchloß mit einem Koch auf den DOris- 
ausſchuß und die Konitzer Amtsgenoſſen. 5 

Die Vorverſammlung beſtimmte dann zu Vor- 
ſitzenden für die Hauptverfammlung die Herren 
Mielke-Danzig, Backhaus-Konitz und Alatt- 
Granau und ſetzte auf die morgige Tages- 
ordnung Vorträge von Backhaus über die Um- 


geſtaltung der Bildungsziele nach den Forderungen 


2 
Polizeibericht für den 1. Oktober. Derhaftet: 1 verwan 8 
11 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Dieb ahls, | Reptilien Unterkunft erhalten. Per ain 
1 Arbeiter wegen Körperverletzung, 2 Perſonen wegen 


bleibt ebenfalls ſtehen. Daneben 3 


der Gegenwart und von Gohr-Danzig über die 
Theilnahme des Lehrers an der Schulverwaltung. 
Auf einen aus der Mitte der Derſammlung ge- 
ftellten Antrag wählte dieſelbe den Vereins- 
veteranen Herrn Oberlehrer Kutſch-Elbing zum 
Ehrenpräfes für die ganze Provinzial - Der- 
ſammlung. 

Konitz, 2. Oktober. (Telegramm.) Zur Pro- 


vinzial- Lehrer- Derfammlung find heute gegen 


350 Lehrer hier eingetroffen. der um 9 Uhr be- 
ginnenden erſten Hauptſitzung unter Vorſitz des 
Kerrn Mielke-Danzig wohnten als Ehrengäfte bei: 
Landrath Graf Sinkenſtein, Bürgermeiſter Eupel, 


Stadtverordnetenvorſteher Maibauer. Bürger- 
meiſter Eupel begrüßte namens der ftädtijchen 


Behörden und der Bürgerſchaft die Der- 
ſammlung. Dom geſchäftsführenden Aus- 
ſchuß des deutſchen Lehrer - Dereins über- 


brachte Lehrer Groppler-Berlin einen Gruß, wo- 
bei er in einer längeren Anſprache Ziele und 
Dortheile der Lehrer - Bereinsorganifation be- 
leuchtete. Nachdem ein Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht worden, wurde beſchloſſen, ein 
Huldigungstelegramm an den Kaiſer abzuſenden, 
ſowie den Cultusminiſter und den Ober- Präfi- 


denten v. Goßler telegraphifch zu begrüßen. Als- 


dann ſprach Herr Backhaus über die Umge- 
ſtaltung der Bildungsziele nach den Forderungen 
der Gegenwart. An den Backhaus'ſchen Vortrag 
knüpfte fi) eine längere Beſprechung, deren Re- 
ſultat die Annahme der Erklärung war, daß es 
ſich nicht um eine Umgeftaltung der Bildungs- 
ziele, ſondern um zweckmäßigere Auswahl der 
Bildungsmittel handele. Von einer Beſchlußfaſſung 
über die Leitſätze des Nedners wurde Abſtand 
genommen. Mittags begann dann Kerr Gohr- 
Danzig ſeinen Vortrag über die Theilnahme des 
Lehrers an der Schulverwaltung. 


Aus den Provinzen. 


ph. Dirſchau, 2. Oktober. Heute Morgen ließ 
ſich der Kandlungslehrling 3. Woch von hier, 
gebürtig aus RNathſtube, auf der Strecke zwiſchen 
Subkau und Dirſchau vom Zuge überfahren, ſo 
daß er ſofort getödtet wurde. Bei der Leiche 
wurde noch ein geladener Revolver vorgefunden. 

Johannisburg, 1. Ohtbr. Stadtjubilaum. Der 
einftige Burgflecken Johannis burg ift durch Privilegium 
vom 8. November 1645 zur Stadt erhoben worden. 
Die hieſige Stadt begeht ſonach am 8. November d. Z. 
die 250 jährige Wiederkehr dieſes für fie wichtigen 
Ereigniſſes. 


Königsberg, 30. Septbr. die Gründung eines 


Thiergartens in Königsberg iſt ſoweit in die Wege 


geleitet, daß man dem Zuſtandekommen des Unter- 
nehmens entgegenſehen kann. die am Sonnabend 


ftattgefundene erſte Generalverſammlung des neu ge⸗ 
gründeten Thiergartenvereins hat über die Stkatuken 
endgiltig Beſchluß gefaßt und ſie genehmigt, das 
Gentralcomite gebildet und den engeren Vorſtand ge⸗ 


wählt. Es wurden auch über Plan und Anlage des 


Gartens auf dem gegenwärtigen Ausſtellungsplatze auf ſteller Ziegler 
E £ 


den Kufen Mittheilungen gemacht. Das Forſthaus 


bleibt in feiner jehigen Geſtalt, ebenſo der Ausſichts⸗ 
thurm. Die bisherige Kunſthalle der Gewerbeaus-⸗ 


£ 


Brauerei Ponarth 


ht 


kommt ein Haus für Antilopen und ein Bärenzwinger. 


In der Nähe ſoll ein Lamntennis-Pla angelegt 
werden, der umgeben wird von einer Sommerbahn 


für Radfahrer. Die landwirthſchaftliche Maſchinenhalle 


erfährt eine Umwandlung. Es werden hier Wandel⸗ 


gänge geſchaffen, auf denen Brunnen getrunken werden 


kann; auch Molkereiproducte werden vorhanden ſein. 


Im bisherigen Maſchinenhaus ſoll ein Tatterſall auf 
dem einen Flügel, auf dem anderen eine Winterbahn 
für Radfahrer und in dem Quergebäude ein Raum für 


— 


Sonderausſtellungen hergerichtet werden, während zu 
beiden Seiten Käfige für Kameele und Naubthiere 
Platz finden. Das bisherige Hauptgebäude wird jo 


eingerichtet, daß in feiner Mitte ein großer Zeftjaal, 


60 Meter lang, neben ihm kleinere Feſtſäle geſchaffen 


werden. 


— In der verfloſſenen Nacht haben in unſerer 


Stadt zwei größere Brände ftattgefunden, von denen 


einer inſofern recht bedenklich war, als bei demſelben 


zehn Menſchenleben in Gefahr ſchwebten. In der 
Töbel'ſchen Wurſtfabrik war der Brand erſt, als die 
Flammen bereits zum Dach hinausſchlugen, ohne daß 
die Bewohner des KHauſes davon eine Ahnung hatten, 
bemerkt und gemeldet worden. Die Feuerwehr fand, 
daß durch den Lichtſchacht der Fabrik ſämmtliche 
Stockwerke gleichzeitig in Brand gerathen waren, und 
ſetzte ſofort mit vier Drucmerken und einer Dampf- 
ſpritze ein, außerdem mußte unverzüglich an die 
Rettung der in den oberen Räumen ſchlafenden ſechs 
Geſellen und vier Mädchen gegangen werden, die nicht 
mehr auf den Treppen herunterzugelangen vermochten. 
Die Geſellen wurden mittels des Flinker'ſchen 
Rettungsapparates und die vier Mädchen mittels der 
Rettungsleiter unbeſchädigt zur Erde gebracht. Das 
Feuer war beim Erſcheinen der Zeuerwehr bereits 
derart vorgeſchritten, daß das totale Ausbrennen 
ſämmtlicher Etagen nicht zu verhindern war. Der 
Schaden iſt ein ſehr bedeutender. Bei beiden Bränden 
iſt die Entſtehungsart unbekannt. (Kgsb. Bl.) 

Mohrungen, 30. Geptor, Der Gutsbejißer B. aus 
Sonnenborn, welcher ſich am Sonnabend auf der Jagd 
befand, berührte aus Berjehen den Abzug feines ge- 
tadenen Gewehres, als er daſſelbe aufhob, und ein 
Theil der Schrotladung ging einem in der Nähe 
weilenden Knaben in den Kopf. B. fuhr ſogleich mit 
dem Verunglückten, welcher am Sonntage confirmirt 
werden ſollte, nach Mohrungen zum Arzt, um die 
Schrotkörner entfernen zu laſſen. 


Litterariſches. 

Deutſche Romanwelt. (Verlag der Cotta'ſchen 
Erben.) Rudolf Stratz, der durch fein Erſtlings⸗ 
drama „Der blaue Brief“ ſich recht vielverſprechend 
in die Bühnenlitteratur eingeführt hat, ift auch 
als Romancier thätig. Jüngſt veröffentlichte er 
in der deutſchen Romanwelt einen Roman aus 
der Bühnenwelt, der den Titel trägt: „Die 
kleine Elten“. Stratz behandelt darin die Er- 
lebniſſe einer jungen Schauspielerin in Berlin, 
die in der Provinz bereits durch manche Sumpf⸗ 
lache gewandert ift und nun mit der Kraft der 
Derzweiflung eine „Poſition“ in der Kunſtwelt zu 
erringen ſucht. Ein äanlicher Vorwurf liegt Zola's 
„Nana“ zu Grunde. Aber die kleine Elten ſteht, 
obgleich ſie den Derluſt ihrer weiblichen Ehre 
nicht ſehr tragiſch nimmt, moraliſch weit höher, 
als die Heldin des Zola' ſchen Romans. Es gelingt 
ihr denn auch zum Schluß, in den Hafen des 
Erfolges und der Ehe einzulaufen. Stratz kennt 
die Berliner Bühnenwelt und jene Lebemänner, 
die ſich durch luſtige Komödiantinnen 9 
fühlen ſehr genau. So iſt denn das Milieu 
feiner kleinen Elten von überraſchender Lebens- 
wahrheit. Der Einfluß Zola's auf den deutſchen 


machen. 


Autor macht ſich auch darin geltend, daß Strat 
in der Ausführung unweſentlicher Details allzu- 
ehr in die Breite geht; ſo erſcheint beiſpielsweiſe 
le Beſchreibung all' der Vorgänge, welche am 
Abend einer Premiere zwiſchen der Aufſchließung 
des Theaters und dem Anfang der Vorſtellung 
liegen, wie eine Berliner Variante der Zola'ſchen 
Theaterſchilderung vor Nanas Debut. Im Uebrigen 
ift der Roman flott und unterhaltend geſchrieben 
und trotz der Dürftigkeit der Erfindung weiß 
uns der Autor für das Geſchick ſeiner Heldin zu 
erwärmen. Der Roman iſt nun auch in Buch- 
form erſchienen. 


Vermiſchtes. 
Bemalte Capes. 

Die neueſte Ueberraſchung auf dem Gebiete der 
Mode ſind von Künſtlerhand bemalte Capes! 
Man kannte bisher bemalte Fächer, bemalte Para- 
vents, bemalte Bilderrahmen und letzthin tauchten 
auch bemalte Bandeaux und bemalte Echarpes 
auf; nun werden wir aber auch mit bemalten 
Damenmänteln zu rechnen haben, die die Er- 
findung eines Pariſer Malers ſind. ... Und der 
glückliche Erfinder, deſſen „Idee“ erſt zwei oder 
drei Monate alt iſt, hat bereits ein anſehnliches 
Sümmchen verdient. In Paris und in London 
iſt zur Zeit ein förmlicher Kampf um die bemalten 
Capes entbrannt. der Maler, der in das Ge⸗ 
heimniß feiner Jarbenmiſchung bloß einen Col- 
legen eingeweiht hat, hat alle gände voll zu thun 
und kann unmöglich allen an fie geſtellten An- 
forderungen gerecht werden. Eine junge Malerin 
in Wien hat ſich, dem „Neuen W. Tgbl.“ zufolge, 
ebenfalls mit dieſer Mäntelbemalung mit Erfolg 
verſucht. Der erſte Eindruck ift, als ob die großen 
goldig ſchimmernden, etwas exotiſchen Blätter 
und Blüthen, die auf der Cape zu ſehen ſind, 
Applicationsarbeit ſeien. Erſt bei genauerer Be- 
ſichiigung bemerkt man die Pinſelarbeit. Eine 
jolche bemalte Cape koſtet je nach der künſtleriſchen 
1 des betreffenden Exemplars 200 bis 

ark. 


Kleine Mittheilungen. 


* Ein Dummer geſuchk. Folgendes Inſerat 
findet ſich in einem Berliner Lokalblatt: „Dummer 
geſucht. Als Mitſpieler für Lotterieloos ſuchen 
wir, um endlich zu gewinnen, einen Dummen. 
Derſelbe hat Befähigungsnachweis zu führen, in ⸗ 
dem er bis zum erſten großen Gewinn das 
Lotteriegeld auslegt.“ 

Berlin, 1. Oktober. 
ſuchte ſich geſtern durch Morphium zu vergiften. 

— Don dem großen braunen Bären im 
Zoologiſchen Garten wurde heute der Kilfswärter 
Defder erfaßt und ſehr übel zugerichtet. Er be- 
findet ſich aber außer Lebensgefahr. 

Stettin, 1. Oktober. Wegen Herausforderung 
zum Zweikampfe mit tödtlichen Waffen gegen 
den früheren Landrath v. Dieſt-Daber iſt Dr. Georg 
v. Bleichröder heute von der hieſigen Straf- 


kammer zu einem Tage Feſtungshaft, verurthetlt 
worden. 
des verſtorbenen Daters des Derurtheilten er- 
gangen. 

Wien, 30. Septbr. Der bekannte Wiener Schrift- 


Die Forderung war wegen Beleidigung 


früher Mitherausgeber der 
„Wiener Mode“, hat, wie bereits geſtern kurz 
Curatel 


Dieſe Mittheilung wird in Wiener Geſellſchafts- 
kreiſen lebhaft commentirt, da der bezeichnete 
Schriftſteller es verſtanden hat, ſich in feiner 
Eigenſchaft als Zeitungschef einen Namen zu 
Die Urſache zur Curatelverhängung iſt 
ziemlich heikler Natur. Wie verlautet, hängt die- 
ſelbe mit zwei galanten Affairen des Schriftſtellers 
zuſammen. 


Heiteres. 


Vom Himmel in die Hölle. „Mein Zräulein, 
der höchſte Wunſch meines Lebens iſt, mir einen 
eigenen Herd zu gründen ...“ — „Go ſprechen 
Sie doch mit meiner Mutter!“ — „O, theure 
Laura, ſo dürfte ich hoffen?“ — „Warum nicht? 
Ich glaube, meine Mutter würde — ganz gern 
noch einmal heirathen!“ 

Ein ſächſiſcher Wirth. Gaſt: „Ich möchte ein 
Glas Limonade.“ — Wirth: „Limonade? Härn 
Se, die ham mer keene nich, aber ſehr ſcheene 
Schwartenworſcht!“ 

Im Concert. Erſter Beſucher: „Ich finde, daß 
Fräulein Tremolini heute nicht mit dem richtigen 
Gefühl ſingt. Was meinen Sie?“ — Zweiter 
Beſucher: „Ja, wenn die Gefühl hätte, dann würde 
ſie überhaupt nicht ſingen.“ x 


Standesamt vom 2. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Joſeph Ockuhn, S. — Maler- 
gehilfe Ernſt Engler, T. — Städtiſcher Kunſtwärter 
Anton Sommer, S. — Maurergeſelle Paul. Rom- 
ſchinski, S. — Arbeiter Johann Prich, T. — Heizer 
Johann Czerwonka, S. 

Aufgebote: Arbeiter Karl Friedrich Eggert zu Ohra und 
Anna Martha Koſekowski hier. — Arbeiter Auauft 

aul Albrecht hier und Martha Maria Stoſch alias 

joshi zu Gluckau. — Arbeiter Mathias Grudzinshi 
und Maria Janzen hier. — Tiſchler und Drechslergeſ. 
Fritz Urtel und Laura Wallberg hier. — Oberboots- 
mannsmaat Friedrich Liedtke zu Kiel und Franziska 


Lingk hier. — Bote der kgl. Fortification Joh. Senger 


und Amalie Schultz hier. — Verſicherungs-Inſpector 
Melchior Hillar und Wanda Leßnau hier. 

Keirathen: Lehrer Guſtav Zieh und Gertrude 
Burow. — Maurergeſelle Eduard Schmiede und Olga 
Schmidt. — Töpfergeſelle Ernſt Schmidt und Johanna 
Stobbe. — Tiſchlergeſelle Hermann Gergull und Wil 
helmine Gerhardt. — Tiſchlergeſelle Bernhard Bahſer 
und Clara Woloſchen. — Schuhmachergeſelle Albert 
Klex und Amalie Koffer (Hofer). 

Todesfälle: T. d. Kaufmanns Wilhelm Otto, 4 3. 

MN. — Hebamme Wittwe Amanda Genſch, geb. 

„ — S. d. Tiſchlergeſellen Friedrich Hopp, 
S. d. Schloſſergeſellen Franz Schinkowshki, 
6 W. — Bächkergeſelle I Tarrach, 34 J. — Wittwe 
Renate Perlewitz, geb. Kucht, 77 J. — Fräulein 
Laura Peſſier, 49 J. — Arbeiter Karl Schuſter, 45 J. 
— Kanjliſt Albert Kochfeld, 55 I. 


Danziger Börſe vom 2. Oktober. 


Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. weiß 745—820 Gr. 113— 143 M Br 
hochbunt. ..+ 745—820 Gr. 110—141M Br. 108 
hellbunt 2 2 „„ 735 —820 Gr. 108 140 H Br. 40 Mm 
bunt „oo 00% 740—799 Gr. 105138. M Br. b 
roth. . 745-820 Gr. 100 —136. Mr. bei. 
ordinãr 2 „ „ „ 704—766 Gr. 88—130. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

106 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 188 M. 
Auf a 745 Gr. bunt per Ohlbr. an 
3 erkehr 140 M bez., tranjii 108 M Br., 
„ M 8d,, per Oktbr.-Novbr. zum freien Der- 


Der 62 jährige Arzt 3. 


kehr 140 M Br., 139 M Gd., tranfit 107 M Br., 
106% M Gd., per Noember-Dezember zum freien 
Verkehr 140 M bez., tranſit 107 M bez., per 
April-Mai zum freien Verkehr 144% M bez., 
tranſit 111 M bez. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Silogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 111—112 N. 

tranſit 78 M. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
112 M, unterp. 78 M, tranjit 76 M. 

Auf Lieferung per Okt. inländ. 112 M bez., unter- 
poln. 78 M Br., 77½ M Gd., per Oktbr.-Nopbr. 
112 M bez., unterpoln. 78 M Br., 77½ M Gd., 
per Nov.-Dezbr. inländ. 113 M Br., 112½ M 
Gd., unterpoln. 78 M Br., 78 M Gd., per 
April-Mai inländ. 120½½ M bez., unterpoln. 86 UL 
bez., per Mai-Juni inländ. 121½ M bez., unter- 
poln. 87 M bez. 

Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. kleine 6 Gr. 
97 M bez., ruſſ. 609—701 Gr. 71—85 M bez., 
Futter- 68 M bez. 

Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco vufflicher 
Sommer- 132 M bez. 

Nohzucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
e 10, 10— 10,35 M bez. 50 Kilogr. 
nel. Sack. 


Plehnendorfer Kanalliſte 
1. Oktober. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: Zr. Aurrek, Th. Marbatki, Neuen⸗ 
burg, Ziegel, G. Wendt, Danzig. — And. Wilgorski, 
Wloclawek, 78 To. Roggen, Steffens u. Söhne, 
Danzig. — Joh. Grundmann, Neuteich, 30 To. Weizen, 
L. A. Wilda, Danzig. — Gottfr. Droeje, Alt-Dollſtädt⸗ 
50 To. Weizen, F. Dalitz, Danzig. — Fr. Droskomshi, 
Fürſtenwerder, 16 To. Weizen, 11 To. Bohnen, 22 To. 
Gerſte, R. Sartorius, Danzig. — Joh. Schmidt, Montwy, 
91 To. Roggen, Ernſt Mix, Danzig. — J. Gröning, 
Laskerkampe, 30 To. Bohnen, H. Stobbe, 3 — 
D. „Wanda“, Graudenz, — D. „Montwn‘‘, Thorn, 
div. Güter, Ferd. Krahn, Danzig. 

Stromauf: D. „Danzig“, Danzig, diverſe Güter, 
Riefflin, Thorn. — D. „Einigkeit“, Danzig, diverſe 
Güter, Meyhöfer, Königsberg. — D. „Einau“, Danzig, 
50 To. Kohlen, A. Zedler, Elbing. 

2 Kähne mit Kohlen, 8 Kähne mit div. Gütern. 

Holztransporte vom 1. Oktober. 
Stromab: 

1 Traft kieferne Kanthölzer, Lilienſtern - Warſchau, 

M. Inſell, B. Zebrowski, Pockenhaus'ſcher Holzraum, 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 1. Oktober. Wind: S. 
Angekommen: Buda (SD.), Reid, Stralſund, leer. 
Geſegelt: Haabet, Chriſtenſen, Korſör, Delkuchen. — 

Anna, Däring, Saxkjöbing, Delkumen. — Lion (Sd.), 
Aromann, Kopenhagen, Getreide. — Ferm (Sd .). 
Olſſon, Königsberg, leer. — Cora Maria (S.) 
Wilſon, London, Holz. 
2. Oktober. Wind: S. 
Angekommen: Rudolf (SD.), Hildebrandt, Rügen, leer. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 1. Oktober. 
Waſſerſtand: 0,08 Meter über 0. 
Wind: ſtill. — Wetter: ſchön. 


Stromab: 5 
Zeſchke, Bernſtein, Warſchau, Thorn, 59 502 Kgr. Kleie. 


Markowski, Nowinski, Warſchau, Thorn, 32 775 


Kgr. Kleie, 30 214 Kgr. Oelkuchen. 

Ehling, Peretz, Warſchau, Thorn, 55 817 Kleie. 

Meiſels (8 Traften), Pinnes u. Moſtawlanski, Pinsk, 
Danzig, 1381 Rundelfen und Eſchen, 328 Rundhlötze 
30 300 Balken von weichem Holze, 394 Stäbe, 174 
Eiſenbahnſchwellen, 58 Plancons. 

Rojenmann (2 Traften), Wegener, Tornogora, Danzig, 
2884 Rundklöße, 5315 Balken von weichem Kolze, 


ende 


Bora, Danzig, 


4 hwarzblatt (4 Zraften), Schulz, & 
25 Rundklötze, 2631 Balken von weichem Ho 


lie 
34 541 kieferne, 16 eichene Eiſenbahnſchwellen, 2106 
eichene Tiſchfüße, 1487 Kreuzhölzer. 

Kanzonki (3 Traften), Steinberg, Kopczowo, Danzig 
116 Rundhiefern, 909 Rundhklötze, 5704 Balken von 
weichem Holze, 8555 kieferne, 846 eichene Eiſenbahn 
ſchwellen, 73 Plancons, 65 Kreuzhölzer. 5 

Flatow (3 Traften), Minski, Pinsk, Danzig, 3176 
Rundeljen, 1025 Balken von weichem Holze. kief. 
39 eichene Eiſenbahnſchwellen, 10 Plancons. 

Mellmann (2 Traften), Avenſtein, Dubno, Danzig. 
2834 Balken von weichem Holze, 7900 Speichen, 
94 kieferne, 4 eichene Eiſenbahnſchwellen. 


Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 2. Oktbr. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 541 Stück. Tendenz: Etwa die Hälfte wurde 
iu unveränderten Preiſen des letzten Sonnabends 
verkauft. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 9072 Stück. 
Tendenz: das Geſchäft verlief ruhig. Große, fette, 
ſchwere Waare wurde über Notiz bezahlt. Der Markt 
wurde geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 48—49 
M, ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 46—47 , 
3. Qual. 42—15 M per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1181 Stück. 
Tendenz: Das Geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Leichte 
feine Kälber waren geſucht. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 62—65 Pf., 2. Qual, 59—61 Pf., 3. Qual. 
55—58 Pf. per Pfund Sleiſchge wicht. 


Kammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 923 Stück, 


Tendenz: Auf dem Geſammtmarkte fand nur ein ge- 
ringer Umſatz ſtatt. 


Zerantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Berlag von H. L. Alerander in Danzig. 


die billigste Zeitung Danzigs und der Pro- 
vinz Veſtpreußen iſt der 


„Danziger Courier“. 
Kleine Zeitung für Stadt und Land. 


Dieſes Blatt, welches ſechsmal wöchentlich mit 
einer illuſtrirten Gonntagsbeilage erſcheint, koſtet 


monatlich frei in das Haus geliefert 


30 Pfg., 
In der Expedition und den Abhole- 
ſtellen 20 Pfg., 


Eine Wochenkarte 5 Pfg. 

Außerdem hat jeder Abonnent das Recht, eine 
vier Zeilen lange, ſeine perſönlichen Angelegen- 
heiten betreffende Anzeige zur koſtenloſen Auf- 
nahme bei uns einzureichen. 

Eine derartige Anzeige würde nach unſerem Tarife 

80 Pfennige 

koſten, jo daß ein Abonnent, welcher von dieſer 
Befugniß Gebrauch macht, nicht nur die Zeitung 
gratis erhält, ſondern noch ein Aequivalent im 
Werthe von 50 Pfennigen darüber hinaus 
empfäng' f 


— —— E 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
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des vorgeſchriebenen Formulars 
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Der Troubadour. 
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Der 8 1 3 N f N in Berlin SWı2, Kochſtraße 6870, Champagner - Firma 
9 R ſt- u. - 
Der Negierungsbaumeiſter. gent: 9 ch Kie haupt. in Reims ſucht für Oſt- u. Weſt 
gez. Hudemann. perfonen. b * — ñ ERTaE en TEE preußen eine erſte Reilehraft, 
Graf von Luna | a George Beeg. eich he t ER Zee One zu 
Bekanntmachung. Leonore Johanna Richter. ö 5 5 i IRA, A $ F_ Reims richten. (19016 
Bei der am 31. Mai d. Js. Azucena, eine Zigeunerin - Roja Nadasdi. u 5 x 5 r ichenes und ſichtenes Brenn- 
ftattgehabten Auslooſung der] Manriſo - Dr. Nichard Bannajdı. % f N VA 1 ar ift billig 3. an 
— Hans Rogorſch. } 7 Er 3 frei Haus Neufahrwaſſer, 
- Zen 5 — 2 2 { WIR: A Kl. Straße 17, parterre. 
- eorg Wenkhaus. 5  Zamilien-Ginger- Nähmaſch. 
- Emil Davidſohn. 1 iſt für 20 Mark = u 


Ausgabe — find folgende Num- Ku u. 


ben über 1009 ale eier Sigeüner 


2 A 176 000 Ein Bote - Hugo Gerwink. kaufen Frauengaſſe 31, part. 
5 — 233 8 1000 - Oefährtinnen Leonorens, Diener des Grafen, Krieger, Zigeuner. N TEEN 
= B BR. J die Handlung fällt in den Anfang des 15. Jahrhunderts und = 
= B- 103 = fpielt theils in Biscaya, theils in Arragonien. 
= 3 3 = 8 „Im 3. Akt: La Seguidillia, arrangiıt von der Ballet- 
E B 28 - | meijterin Bertha Benda, ausgeführt von derſelben, Cäcilie 
= 5B 1 . Hofmann, Anna Bartel, Selma Paſtöwski und dem 
£ 8 88 - Corps de Ballet, 
2 8 8 11 8 E Hierauf: 
> G - 14 - 8 ® > 
: 2:31: „ Cavalleria rusticana. 
0 400 200 Oper in 1 Aufzuge von Pietro Mascagni. 


Die ausgelooſten Anleiheſcheine ER 
werden den Beſitzern mit der Auf, Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
u uf hierdurch gekündigt, Perfonen: 
die entſprechengen, Kapitalab. Santuzza, eine junge Bäuerin 
findungen vom 2. Januar 1896 Turiddu, ein junger Bauer 
ab bei der Kreiskommunalkaſſe Lucia . 
des Kreiſes Danziger Niederung Alfıo, ein 3 3 
hierſelbſt gegen Rückgabe der Alſio, ein Fuhrmann 
Anleiheiheine ſowie der ſämmt- Lola, feine Frau 
lichen dazu gehörigen Zinsſcheine Ort der Handlung: 
und Anweiſungen in Empfang zu 
nehmen. > (11198 
Danzig, den 6. Juni 1895. 
Der Kreis-Kusſchuß 
des Kreiſes Danziger Niederung. 
— —— 


erprobt und empfohlen von 

den Herren Profeſſoren 
Prof, dr. Brandt, Klauſenburg, 

„ Delffs, Heidelberg, 

„ Elchhorst, Zürich, 
„ Emmert, Bern, 
„Frerichs (), Berlitz, 
„ Galrdner, Glasgow, 
„ Gleti (+), München, 
„ Forster, Birmingham, 
„ Freund, Straßburg l. ®: 
„ v. Hebra, Wien, 
„ „ Hertz, Amſterdam, 
4 Goneralarzt Dr. Henrich, Poſen, 
Feet. Dr. Hirsch, Berlin, 
2 „ Kohlschütter, Halle 


Emilie Lange. 

Alexander Wellig. 

Roſa Nadasdi. 

Dr. Robert Mannreich. 
— Hedwig Hübſch. 

Ein ſicilianiſches Dorf. 


Schuhwaaren 

N 5 1 aller Art, dauerhaft in eigener Werkftatt angefertigt, vom ein- 

15 W 0 U F. {| [fachsten bis elegantesten her empfiehlt 
i 5 Gustav Müller, 


MAGDEBURG- BUCKA.®, 


wu a8» 0C6% 


O Korczynsky, Krakau, 


" ifter „ 2 Lambl, Watſchau, 
Bekanntmachung. Bedeutendste Locomobil eee f RR, ee e. 
. au ua  fabrik Deutschlands, Danzig, 1. Damm 16, Goldener Stiefel., . =: Marti, Roftog f de 
ftattgehabten Auslooſung der ae ; a U NB. Reparaturen werden ſchnell und ſauber angefertigt. Volbeding, Düffeldorf, Königs n 
Obligationen des ehemaligen 23 3 Locomobilen N RK Br . 5 = aallee 6, welcher mir durch zwei⸗ „ „ v.Rokltansky, Innäbrnd, 
Tandkreiſes Danzig — Il. Emiſſion 5 malige ſchriftliche Confultationf% „ „ Schaaffhausen, Bonn, 
— find 88 Nummern ge € == mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 2 255 e Iba Bein munten i Ten eden © 2 
Lit. A Nr. 22 uber 2000 M — von 4200 Pferiekrät, 2320 TR zu |hann genannten Seren, iedemil > > Ehrung Yens, 
- A = 25 - 2000 - CCC 2 ; 78 piehlen A3|d „ 2 Vircnom, Lern, 
8 1000 otoren Landwirthschaft, @ross- un | N) N Bockwitz bei Belgern. „ 2 v. Scanzont, Wülrz 
16 1000 Kiein-Industrie, Ot E viele \ Amen willen 10 Seine h Weber, Landwirth. 8 „ 


» Zdekauer, 1 
Man laſſe Hen die Brofhllie 
ut den ausführlichen Profefforen- 


nicht, daß die beſſeren Cacgos viel nahrhafter, ausgiebiger und 


8 
3 den billigen Marken unbedingt vorzuziehen find. Es ſei daher 


1 

1 

98 
- 119 200. 

Die ausgelooſten Obligationen \ 


i 
werden den Beſitzern mit der 
Aufforderung hierdurch gekündigt 


die entſprechende NHapitalab-| r N 
findung vom 2. Januar 1896 ab 

bei der greiscommunalkaſſe des I | un K | 1 III 
Kreiſes Danziger Niederung hier- N 
ſelbſt gegen Rückgabe der Obli- Firma ſeit 30 Jahren beitehend), nebſt alem Zubehör, Lager- und Special 


gationen nebſt ſämmtlichen dazu keller, Wein- u. Spritbaſſin, Rectifications-Apparat neueiter | game 5 
gehörigen Coupons und Talons Art, Bodenraum, Gomtoir und Wohnung, Speicher mit Noß- ae 


in Empfang zu nehmen. mühle und Pampfmaſchine, Böttcherei, Waarenhaus etc. in Ber — f 80 2 
ers Heilanstalt Cörbersdorf i. Schl. 


Danzig, den 6. Juni 1895. größerer Stadt Oſtpreußens umſtändehalber sehr preis- N 
18588 Dr. Römpl 
seit 1875 bestehend. bietet 


Der Kreis -Kusſchuß werth zu verkaufen. ( 
das Vermögen des Kaufmanns Lungenkranken 


Anzahlung 10000 M. Näheres bei 
Benno Flatow zu Stuhm wird die günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen| ; 


gar! Ludwig Albrecht, Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 5. 
des Kauf = 
Preisen, Prospecte gratis durch 
angemeldeten Forderungen, 
b) zur nochmaligen Beſchluß- 


8 WOLF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampf- 
* kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
und lieiert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 
Danzig, Hundegasse 51. 


S D S ινι 


Nur Rent wenn mit den Worten Zi 


des Kreiſes Danziger Niederung. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 


Ihre Auf keit auf d i Weltrufes ſich erf d SrompeirKaiser 
re Aufmer eit auf den eines Weltrufes ſich erfreuenden gutachten und den Bri inige⸗ 
Cacao vero bon Hartwig & Vogel in Dresden gerichtet.], Berlin SM, Sriedrictr. 47 1 ent den Has 
Derielbe iſt fehr ausgiebig, daher billig. liefert Stempel jed. Art gut u. biligst. J üyfen_ der Ghemiter ac. fonmen. N 
28 2 7 Spec.“ Kaiser - Portemonnaies |$ z ben rkarat 
Die 3 I Pfd „Joſt 70 Pfennige aus einem Stück echt Seehund- od. welcher Artes auchsei haben 
< e Juchtenleder mit belieb. Stempel [ jemals solche Empfehlungen 
a . , fd-Doſe 3,50 M., Porto 20 Pf. Catal. gr. u. fr. Zur Seite gestanden. — © 
1I.,50 3,00 8,50 . 3b potheker ! 
Zn haben in den meiften durch unſere Plakate kenntlichen Ein Haus, 3 Richard Brandt’s Schweizerpillen 
Apotheken, Conditoreien, Colonialwaaren- Delicateß-, Drogen-Imögl, mit Hinterhaus, Rechtitadt| & find Heute in der ganzen Welt, ſowo 
-Geſchäften. (4361 Jgelegen, wird zu kaufen geſucht. von der Wlſſenſchaft als dem Puhll⸗ 
LET: . Adreiien unter 19652 an die wrtendes angenehme u. dabei 
al Crpedition dieſ. Zeitung erbeten.] 4 puligen on u.dabe 
Haus- und Helimittel bei 
Störungen in den 
Unterleibsorganen, 
4 trägem Stuhlgang, zur Ge- 
) wohnheit gewordener Stuhl- 
“ii verhaltung und daraus entſtehen ⸗ 
den Beſchwerden, wie: Leber- und 
4 Hämorrhoidalleiden, Kopf 
118 sohmerzen, Sohwindel 


; & Athemnoth, Herzklopfen, Be- . 
% klemmung, — keit, 
* 


a) zur Prüfung der nachträglich 


17504) Dr. Römpler. geſtempelt. Blähungen, tossen, Blut- 
—— aka Warne vor Machahmusgen. 8 1 
aſſung über die dem Gemein- mit 1. Jaan at 1995 erhielt 2 N Apotheker 


ſchuldner und deſſen Familie 


Eisenwerke Gaggenau 4-6. 


zu gewährende Unterftütiung 4 m 5 Wunder-Mieroscop J Richard Brandts Schweizerpillen N 
zZ f (1963 und wegen ihrer milden Wirkung a 
8 19. Oktober, 5) 1 2 0 d e nw 2 lt zu Gaggenau Baden. „The Magio‘‘ Wonder "Blutreinigungsmittel 4 


ſehr bellebt und werden auch von 
Frauen gern genommen, welche ſie 
den ſcharf wirkenden Salzen, 
Bitterwäſſern, Tropfen, Mixturen ꝛc. 


wovon in der Ehtcagoer Weltau 
ſtellung über 2¼ Milllonen verkau 
wurden, iſt jept bei mir für d 
geringen Preis von 


Badenin-Fahrräder 


Anerkannt 
bestes Fabrikat 


Wiederum eine Erweiterung ohne jegliche Preiserhöguug. Jede der jährlich 22 Ds Land winthackafts. 


- at.-Spar: 8 
reich illuſtrirten Nummern gat, ſtatt früber s, jet 16 Seiten: Mode, Band: eng ur K 6 a Fi o 
arbeiten, Unterhaltung, wWirihichaftliches. Außerdem jährlich 12 grohe 


10 Uhr, 
angeſetzt. 
Stuhm, d. 28, September 1895. 


v. ½ů 30 Piardekr.\ Wieseneggen, Häckse!- 


i ; mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit 1500 Stück im Betr. | maschinen, Schrotmühlen, \nur neuste Modelle, vorziehen. 
netten ne —n in Art ee ar. Best.Motorf.d. Kleinind } en Farb- | Solid, hochelagane nur M. 1,50 ; an schütze sioh 
. 1 PVP 2 ee ee e und leichtlaufend en Vorhereinſend. von M. 1 IE beim Ankaufe 

Ein Primaner Vierteljäöhelich 1 Mark 25 pf. = 76 Ur. — Auch in Heften zu je 25 Pf. HöchsteAunzeichnungen Honshaltungsartikel. var Kissen- und ne: erhal 8 80 i vor Fälſchungen und verlange ſtets 

= 15 Kr. (Peſt⸗Feitungs-Natalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle . 5 sämmtlichen 11 Vorzüge dieſes „Magic“ Wunder- . et Brandt's 
wünſcht er 12373 zu > Buchhandlungen und Poftantalten (Pof + Zeitungs Katalog Rr. 4807). = Probe Eisen- u. Metall-Giessorsi. re Gegenftand Es „ab en Abbtbele l Schachtel it. 1. 2 
Offerten unter in der] nummern in den Buchhandlungen gratis. Bau- Maschinen- und on. “ ſcher kann, daher Staubatome und ch und als Etiquette ein weißes Sreng 
Exped. dieſer Zeitung erb. netmal -s Auittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 pf. pettoftel, Kunstguss x Ki vas Muge unfichtbare Thier in vothem Felde wie obenftehende 

= = = Berlin W, Potsdanerfir. 38. — Wirn I, Operng. . 5 Automaten u. Luftwaen.\ Iasornen, I wis Meikäfer fo grob find. Abolldung tragen muß! 

˖ K h Gegründet 1865. Gasartikel. 2 Unentbehrlich zum Unterricht de Die Beſtaudtheile der ächten 
e Ill- open agel. Geskochherde, Gasheizöfen, pück- kp Dptanitund Zoologieund eln längs Apotheker Richard Brandt'ſcher 


@asregulatoren, Argand- 75 u gewlinsohter Haushaltungsappara Schwelzerpillen find Extracte von: 
Brenner ste. ’ zur Unterſuchung aller Nahrungs⸗ Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Ab⸗ 


AsT; 8 „Titania“. 


Capt. R. Perleberg. Emalllewerk. hitte auf Verſälſchung, und des fonth je 1 Gr., Bitterklee, Gentlan je 
Von Stettin: AN 2 7 2 „ 3 ae auf > Namentlich RE | M 2 . om 1 — 
} 2 amente, Facaden, aben in letzter Zeit sohädliohe MiR eepulver in gleichen Thellen und im 
jeden 3 1 Uhr 0 UMEN sind 0 eotrısıert, Friese, Schriften und a Bakterien durch Venus verdor- Quantum un daraus 50 Pillen im 
achmittags. de el f 2 benen Fleisches, Käses ato., den Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
wenn fie eine neue Nummer der „Deutſchen Moden⸗Zeitung“ * Tod eines Menſchen herbeigeführt. Mi 


Von Kopenhagen; erhalten! Dieſes eigenartige Familienblatt, dieſe Lieblingszeitung 5 une Die un Waſſer lebenden Infusione- PR | . 


jeden Names 5 Um der praktiſchen Hausfrauen, weiß die Mode ſo von der geſchickten Lucht chte find, Rebe man luste Mi 


berfahrt 14Stund Seite aufzufaſſen, ſo ausgezeichnete Winke zu geben, die Luſt umgherſchwimnien. 1 f 
... r— . , ̃ ⁵—— ¼ : te ̃ è Pf 
in Stettin. (4479| anzuregen, daß die geringe Ausgabe von „Ulk Mill —lateintos, halbjährise Aurfe in allen Kleſſen (Anfang Oltern] da, eg ber Meinten facit de Brauershöhe Zoppot 
vierteljährlich zu einem wahren Segen für das geſamte Haus⸗ und Michael), 382 Abiturienten mit Reifezeugniſſen in 17½ Jahren — — . wied BR „Irüher genannt die Kuck, 


Ei weſen wird. — Jede Buchhandlung ſowie auch alle . beginnt ihr Winterhalbjahr am 15. Oktober 1895. Aufnahme 1 
ker: 5 0 * anſtalten Ar Befelungen jederzeit ee Mar = Aer und Auskunft jederzeit durch * en 1 1 25 B eren 
350 A 205 I. * lange eine Probe-Nummer gratis von der Geſchäftsſtelle Se Bug: USE u a € 10 . 

er 3, , re 5 „Zei 1 ich in Leipzi g r Oy m i iffe- 
Öttomane 36 A, Ofenbank 7 A.] der „Deutſchen Moden⸗geitung“, Aug. Poli in Leipzig. ee ee ment neh 


Nein reichhaltig ſorlirkes Lager in 


Strickwollen, Strümpfen, Handſchuhen, 


Aufenthalt. 
Großartiges Panorama 
der ganzen Umgegend. 


Schemel 6,50 JM und anderes 
laut illuſtr. Preisliſte offerirt 
Constantin Decker, 


Gtolp i. Bomm. , 8 7 Tricotagen Eorjets Gutes Fernohr. 
* A — 3 * [4 “ 
. —— er Waldverkauf III Rußland. ſowie ſonſtige falle d bill in nur Breiten. Wr. 
usſteuern ſende ich meinen reich⸗ 2 zu au Allen gen reiſen. Auffahrt von der Chauſſee 
halt 2 teatalog ME Aus der Guti' Forſtei des H. Kot b i 
gern zur nit, 8 47329 3./ 15. Ohtober b. 3.45 der Sorfihanstei Bor! Sarge He — Beſonders . ue unter Garantie des Kollebken. enge 18101 
ep Teer 2d ber i nee a 15 A ] 'ichteinlaufens, | . 
- erden eſſätinen alter ſtarker Kieferwaldun 1 1 
und (Ulmer Dogge)| Mat- und Bauhelf in 34 Parzellen getheilt, tagirt 69958 Abt. malie Himme h Hu 8 
Ih me g \ R 9 burtstag iſt da, er ſoll lebe 
oſtenlos abzu- [Nähere Nachrichten ertheilt Br tvermalter Roſen, Station Bobro Damm 12, Gche Heiligegeiſtgaſſe. mit einem dreimal vn get 


0 eben in Zoppot, witzy, oder Oberförſter der Guti'ſchen 5 i lowit 1. 
Bismarchiiraßte 18, 1. Etage. Stanton Sſeredina Buda. 2 l 8571 (196691 daneben. J. 


Der „Straßen-Anzeiger der Danziger Zeitung“ wird täglich an die Plakatſäulen in Danzig, Cangfuhr und Zoppot angeſchlagen. 
Er bringt alle Arbeits-, Stellen-, Wohnungs- und Aurtions⸗Anzeigen, die in der „Danziger Zeitung“ annoncirt werden und verleiht 
dieſen kleinen Anzeigen ganz beſonderen Werth dadurch, daß ſie außer von dem großen Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auch von 
Taulenden von Paſſanten beachtet werden. 3 | 


